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Die Programmrede des 
Minifterpräfidenten Bartel 


(Siehe „Neues Schleſiſches Tagblatt“ Nr. 13. vom 
15. Januar). 8 

Der Charakter meiner heutigen Ausführungen“, fährt 
der Miniſterpräſident fort, „geſtattet mir nicht, mich einge⸗ 
hend mit unſeren 

Abſichten auf dem Gebiete des öffentlichen Schulweſens 
zu befaſſen. Ich werde daher nur einige Fragen berüh⸗ 
ren. Wir werden tvachten die Schulen jo zu vermehren, 
daß ſie den natürlichen Zuwachs der ſchulpflichtigen Kinder 
erfaſſen können und daß für jedes Kind in Polen, das ler⸗ 
nen will, eine Schule offen ſteht. Wir haben einen Geſetz⸗ 
entwurf über den Bau von Volksſchulen ausgearbeitet. In 
den Mittelſchulen werden wir trachten, die Quantität zu 
verringern und dafür die Qualität des Studiums zu vertie⸗ 
fen, Wir werden trachten die Zahl der Lehr- und Hilfsper⸗ 
ſonen zu vermehren. Weiters wird die Regierung für die 
Vermehrung der Lotale für das Hochſchulſtudium eintre⸗ 
ten. 

Die Regierung bemüht ſich das Konkordat zu finaliſie⸗ 
ren. Auf dem Gebiet der jüdiſchen Kultusgemeinden wer⸗ 
den werſchiedene Angelegenheiten dieſer Gemeinden auf dem 
ganzen ſtaatlichen Territorium geregelt werden. 

Auf dem Gebiete der Juſtiz 
werden die Ausführungsvorſchriften zur Organiſation der 
Bezirksgerihte und zum Strafprozeſſe bald erſcheinen. a 

Die Regierung beabſichtigt — dazu bedarf ſie der Mit⸗ 
arbeit der geſetzgebenden Körperſchaften — das bereits aus⸗ 
gearbeitete Projekt des Verwaltungs⸗Strafverfahrens zu 
realiſieren, durch welches verſchiedene geringfügige Strafſa⸗ 
chen den Verwaltungsbehörden überwieſen werden. a 

Schließlich beendet die Kodifikationskommiſſion die 2 
arbeitung des neuen polniſchen Strafgeſetzes. Auf dem Ge⸗ 
biete des Zivilrechtes hat die Kodifikationskommiſſion be⸗ 
veits folgende Projekte ausgearbeitet: 

1. Zivilprozeßordnung, a 

2. Geſetz über die Einführung der Zivilprozeßordnung, 

3. das Geſetz über die Koſten im Zivilverfahren. 

Alle dieſe Geſetze werden einen bedeutenden Fortſchritt 
in der Unifizierung der polniſchen Geſetzgebung bilden. 


Selbſtverwaltung in einem den einzelnen Selbſtverwaltungs⸗ 
| verbänden Anertennung gebührenden Ausmaße gebracht 
(hat, jedoch in einer Reihe von Fällen einen ungünſtigen 
finanziell⸗wirtſchaftlichen Stand nach ſich gezogen hat. Die 
Haupturſache der gegenwärtigen Lage der Selbſtverwaltun⸗ 
gen iſt der allgemeine Stand der wirtſchaftlichen Depreſſion 
Europas, der naturgemäß auch auf unſere Verhältniſſe ein- 
wirkt. Nichtsdeſtoweniger kann man in vielen Fällen ein 
Leben über den Stand bemerken, was unbedingt aufhören 
muß, wenn die betreffenden Faktoren auf eine Hilfe der 
Regierung reflektieren. Die Politik der Regierung wird die 
Tendenz von Erſparniſſen auf dem Gebiete der kommuna⸗ 
len Budgets verfolgen und die Realiſierung von Inveſtitio⸗ 
nen, die in der derzeitigen Konjunktur unausführbar ſind, 
verhindern. Dieſer Grundſatz wird mit ganzer Strenge an⸗ 
gewendet werden und in jedem einzelnen Fall, die finan⸗ 
ziell⸗wirtſchaftliche Möglichteit des betreffenden autonomen 
Verbandes überprüft werden. 

Meinen Standpunkt in der Frage der nationalen Minder⸗ 

heiten 

kennen Sie alle, denn ich hatte ſchon die Möglichkeit in die⸗ 
ſer Hohen Kammer darüber zu ſprechen. Ich wiederhole 


nochmals, daß ein dem Staat gegenüber loyaler Staatsbür⸗ 


ger, der Republik ohne Unterſchied der Konfeſſion und Na⸗ 
tionalität aller Rechte und Privilegien, die aus der Verfaſ⸗ 
ſung hervorgehen, teilhaftig werden müſſe. Ich muß erklä⸗ 
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Danzig Gdlingen 

Warſchau Berlin 
In dem erſten Januarheft der F. W. Foerſterſchen Zeit⸗ 
ſchrift „Die Zeit“ wird ein Artikel veröffentlicht, der neben 
manchen Einzelheiten, die der tasfählihen Lage nicht immer 
gerecht werden und auch nicht überall das Richtige treffen, 
auch recht viele Gedankengänge enthält, die eine ernſte Be⸗ 
trachtung und weitgehende Beachtung verdienen. Wir geben 
den Artikel nachſtehend unverändert wieder, obwohl wir, wie 
geſagt, nicht mit allem einverſtanden ſind, was der Verfaſſer 
Hans Schwann, ſchreibt: 
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Wie eine Stimmgabel, ſo reagiert Danzig auf jeden noch 
ſo leiſen Anſchlag. Was anderwärts kaum hörbar; hier iſt 
es. Wer Danzig und ſeine Sorgen kennt, weiß um die des 
Oſtens; weiß um die Sorgen Europas. 

Ein prominenter deutſcher Politiker Danzigs ſagte mir: 
„Ich habe kürzlich mit meinen Berliner Freunden geſprochen 
und habe ihnen geſagt, ſie müßten ihr Antlitz mehr gen Oſten 
richten. Durch das Freiwerden des Weſtens würde ſich der 
nationaliſtiſche Druck mehr auf den Oſten legen, woraus böſe 
Situationen entſtehen könnten. Mit der Parole „Kein Oſt⸗ 
locarno“ käme man nicht weiter; eine negative Parole ſei 
Problemen von dieſer Größe gegenüber noch nie ausreichend 
geweſen. Ich fand aber nirgend auch nur das geringſte Ver⸗ 
ſtändnis. Es war für mich geradezu troſtlos, zu ſehen, wie 
wenig man in Berlin vom Oſtproblem überhaupt wußte, wie 
alles, was man vorbrachte, unklar, verſchwommen, ſenti⸗ 
mental war, und wie nirgends eine Linie ſichtbar wurde, 
mit der man ſich zum mindeſten auseinanderſetzen konnte.“ 

Jeder, der den Oſten, das deutſch⸗polniſche und das 
Ausführungen zuſtimmen. 


Die nationaliſtiſchen Kreiſe 


ren, daß die einſt künſtlich durch einzelne politiſche Faktoren] Deutſchlands, ſie haben gegenüber dem Oſten eine Parole: 


verſchärfte ſogenannte Minderheitenfrage heute bereits keine 


15 ſcharfen Formen hat und das Leben ſelbſt bringt immer 


mehr Beſtätigung der friedlichen Zuſammenarbeit aller 


Be: Staatsbürger Polens bei den ſchöpferiſchen Anſtrengungen 


der Organiſation des Lebens und des Staates. 


N Wenn ich ſoviel Zeit verwendet habe, um die wirkliche, 


tatſächliche in vielen Fragen ſchwere und komplizierte Lage 
des Staates darzuſtellen, wenn ich mich bemüht habe, in 
Kürze das wahre Bild unſerer wirtſchaftlichen, budgetä⸗ 
ren und politiſchen Lage darzuſtellen, ſo habe ich dies mit 
vollem Bewußtſein getan, um nachzuweiſen, daß die Ueber⸗ 
windung dieſer Schwierigkeiten von uns ſelbſt, von der 


Auf dem Gebiete des Gefangenhausweſens ſteht die Re⸗ Qualität unſerer Arbeit, die das ganze Land von uns er⸗ 


gierung vor der Ausführung eines großen Inveſtitionspro⸗ 
eee daß es den 42 Freiheit beraubten gejtatten wird, 
die Strafen unter ſolchen Bedingungen abzubüßen, daß 
ihre Arbeitsfähigteit dadurch nicht beeinträchtigt wird. 

Die Regierung hat den unbeugſamen Willen 

auf dem Gebiete der Verwaltung 
eine tadelloſe Organiſation in dieſes Wortes ausgedehnte: 
ſter Bedeutung einzuführen. Die Schulung der Verwal⸗ 
tungsbeamten und die Anpaſſung derſelben an die Bedürf⸗ 
niffe des täglichen Lebens wird die ſtete Sorge der Regie⸗ 
rung bilden. Die Regierung iſt ſich voll bewußt, daß die von 
jeder Parteinahme und jeder Politik freie Verwaltung gut 
funktionieren könne“. Ü { 

Der Miniſterpräſident appelliert an die Abgeordneten 
in dieſer Beziehung mit der Regierung zuſammen zu arbei- 
ten und jede Demagogie, die die Autorität der Behörden 
untergraben würde, zu verhindern. Der Miniſterpräſident 
erklärt, daß er alle berechtigten Beſchwerden genau über- 
prüfen wird und jede fachliche Kritik in Erwägung ziehen 
werde. 

Die Verhältniſſe in der Preſſe ſind ebenſo, wie für den 
Sejm, ein Schmerzenskind der Regierung. Der Miniſterprä⸗ 
ſident erklärt, daß er die ganze Preſſe, ohne Unterſchied, mit 
voller Gerechtigkeit und Unparteilichkeit behandeln werde. 
Die Repreſſalien, die aus ſtaatlichen Gründen manchmal 
nicht zu vermeiden ſind, werden nur als äußerſtes Mittel 
angewendet. Ich kann Sie nur versichern des guten Willens 
meinerſeits und wenn derſelbe auch bei der Preſſe vorhan⸗ 
den ſein wird, ſo werden wir gegenſeitig beinen Grund zu 
Klagen haben. 

Die ſchwere wirtſchaftliche Lage der Selbſtverwaltungs⸗ 


wartet, abhängt. Unabhängig nämlich von den Schwierigkei⸗ 
ten und Hinderniſſen, die während der vielen Jahre der 
Vernachläſſigung zur Zeit der Abhängigkeit Polens und in 
den erſten Jahren der politiſchen Unabhängigkeit, unabhän- 
gig von den angeſammelten Fehlern und Mängeln unſeres 
wirtſchaftlichen und ſozialen Lebens, unabhängig von den 
größeren und ſtärkeren konjunkturellen Schwankungen, die 
auf die Lage Polens von Außen einwirkten, kann man des 
größten Teils der Schwierigkeiten, die im Inneren des Lan⸗ 
des entſtehen Herr werden und das umſo ſchneller, um ſo 
vollſtändiger, mit einem umſo größeren Refultate, je deut- 
licher die Diagnoſe und Terapie hervortritt, je ehrlicher und 
ohne politiſche Kämpfe wir die geſamte Lage überblicken 
und daraus die Konſequenzen ziehen werden. 

In dieſer poſitiven Arbeit für das Wohl des Landes 
fällt eine gewichtige Stelle und eine große Rolle den geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften zu. Ich bin ein Gegner der zweck⸗ 
loſen Kritit, des Kampfes nur des Kampfes wegen, der 
Verſeuchung der wichtigſten ſtaatlichen und ſozialen Pro- 
bleme durch das Gift des Parteihaſſes. Es ſcheint mir, daß 
eine ſo verſtandene Kritik und ein ſo verſtandener Kampf 
nur eine Negation erzielen und niemandem in unſerer Zeit 
genügen kann; hingegen kann eine Kritik, die auf dem Ver⸗ 
ſtändniſſe des ſtaatlichen Wohles baſiert und den Fortſchritt 
des Wohlſtandes und der inneren Arbeit an dieſen Rieſen⸗ 
problemen anerkennt, in dieſer Kammer neue Werke ſchaf⸗ 
jen. 

Die Regierung wird ihrerſeits mit der ganzen Energie 
und mit dem beſten Willen an die Erfüllung ihrer Pflichten 
gehen. Die Gegenſeitigkeit in dieſer Richtung laſtet auf ihnen 
im gut verſtandenen Intereſſe des Staates und der parla⸗ 
mentariſchen Inſtitution. Ich bin überzeugt, daß Sie dieſe 


„Der Ritt gen Oſten“. Dieſe Parole ſcheut von den letzten 
Konſequenzen nicht zurück. Die verſtändigungsbereite Lin⸗ 
ke? Sie hat nichts. Das Offenlaſſen der ganzen Fragen, das 
vage Darum-herumreden verjhlimmert, ſtatt zu beſſern. Vo⸗ 
gelſtrauß⸗Polititk! Statt mit offenem Kopf gewiſſen Realitä⸗ 
ten gegenüber zu treten, kehrt man ihnen den anderen Kör⸗ 
perteil zu. Die Konſequenz davon iſt — um ein Beiſpiel zu 
nehmen — Gdynia! Die nationaliſtiſchen Elemente Deutſch⸗ 
lands und Danzigs: Sie ſind die eigentlichen Schöpfer dieſer 
ſtärkſten polniſchen Realität. Von hier aus geſehen erhält 
auch das Wort: „Der Danziger Hafen ſei der ſchlechtbezahl⸗ 
te Pförtner Polens“ eine gewiſſe Berechtigung. 

Durch dieſe Hetze gegen den „Raubſtaat“, gegen ſeine 
Grenzen, gegen den Korridor, durch die Sabotage der frühe⸗ 
ven Danziger Rechtsregi:rungen jeder Zuſammenarbeit mit 
Polen gegenüber, durch die oſtentative Betonung eines 
Deutſchtums, deſſen oſtelbiſchjunkerlicher Einſchlag nichts we⸗ 
niger als geeignet war, Vertrauen zu erwecken, entſtand 
Gdynia, wie wir es heute vor uns ſehen. 

Ein Hafen, der zur Konkurrenz Danzigs zu werden 
droht. Eine Realität, mit der ſich die heutige, verſtändigungs⸗ 
bereite Danziger Regierung auseinanderzuſetzen hat. Wenn 
von polniſcher Seite geſagt wurde, daß das Schlagwort vom 
„Saiſonſtaat“ die Danziger kaufmänniſche Initiative allzu 
lange gelähmt habe, daß man ſich kaum um den Export aus 
Polen ſelbſt gekümmert, dagegen die Vertretung auswärtiger 
Firmen übernommen und damit die polniſchen Lieferanten 
n 0 die Danziger Vertreter zu verzichten, ſo 
ſind das Vorhalte, die nicht ohne weiteres beiſei j 
ee are bt oh res beiſeite geſchoben 

Gdynia wurde der Anker, an dem man das lange Floß 
des Korridors zum Ueberfluß noch einmal befeſtigte, damit es 
ſelbſt in Sturmzeiten nicht losreiße. Wenn es Amerikaner 
und Engländer gibt, die dem Korridor ſkeptiſch gegenüber⸗ 
ſtehen: Vor Gdynia ziehen ſie den Hut und damit wird indi⸗ 
rekt der Korridor beſtätigt. 

Gdynia iſt ganz und gar polniſch. „Was Ihr könnt, kön⸗ 
nen wir auch“, das iſt der Grund, auf dem es aufgebaut 
wurde. „Wenn Ihr nicht mit uns gehen wollt — gut; dann 
gehen wir allein; tragt die Folgen“ — das iſt die Deviſe, aus 
der er ſeine Kraft zog. 

Von polniſcher Seite wird das polniſche Moment hin⸗ 
ſichtlich Gdynias verneint. Die ganze Propaganda ſtützt ſich 
auf wirtſchaftliche Gründe. Immer wieder wird betont, daß 
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körper iſt teilweiſe eine Folge der nicht immer richtigen 


a . die größer werdende Konſumkraft Polens einen zweiten Ha⸗ 
Kreditpolitik, welche wohl den Ausbau der Wirtſchaft der Pflicht erfüllen werden. 


fen zur dringenden Notwendigkeit mache. Mit dem Hinweis, 
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daß Danzig heute über 8 Millionen Tonnen, Gdynia deren 
2 Millionen umſetze und daß mit der fortſchreitenden Stabi⸗ 
liſterung der Wirtſchaft mindeſtens 22 — 25 Millionen Ton⸗ 
nen umgeſetzt werden könnten, wird das Problem entpoliti- 
ſiert. 

; Es ſoll nicht beſtritten werden, daß heute die wirtſchaft⸗ 
lichen Gründe im Vordergrund ſtehen. Die politiſche Ver⸗ 
ſtändgungsarbeit der jetzigen Danziger Regierung und des 
Generalkommiſſars der polniſchen Republik hat nicht zum 
wenigſten dazu beigetragen. Trotzdem bleibt es Tatſache, daß 
hinter Gdynia der polniſche Staat mit ſeinem ganzen politi⸗ 
ſchen Pveſtige ſteht; hinter dem Danziger Hafen dagegen ein 
neutraliſierter Hafenausſchuß, der völlig auf ſich geſtellt — 
zum mindeſten theoretiſch — keinerlei politiſchen Einflüſſen 
zugänglich iſt. 

Die Folge dieſer verſchiedenartigen Grundlage iſt, daß 
die ſtaatliche polniſche Unterſtützung Gdynias ſich nicht nur 
auf direkte Subventionen beſchränkt, ſondern auch indirekte, 
wie Tarif- und Steuerermäßigungen kennt. Dies wiederum 
ſteigert die Nervoſität derjenigen Danziger Kreiſe, die in ei⸗ 
ner Verſtändigungs⸗ und Zuſammenarbeit mit Polen die 
Exiſtenzgrundlage Danzigs ſehen. 5 

Politik und Wirtſchaft ſind hier alſo nicht zu trennen. 
Es wird ſtets ſchwer ſein zu entſcheiden, ob dieſe oder jene 
polniſche wirtſchaftliche Maßnahme, die Antwort auf dieſe 
oder jene politiſche Stellungnahme Danzigs iſt, oder ob es 
ſich hier lediglich um wirtſchaftliche Notwendigkeiten handelt. 
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Ein Revolveranſchlag ; 
auf einen Nationalfozialiften in Berlin 
Berlin, 15. Januar. Bei dem heute nacht er zehnein⸗ 
halb Uhr in der großen Frankfurter Straße im ſten Berlins 
von Kommuniſten niedergeſchoſſenen Nationalſozialiſten han⸗ 
delt es ſich um den Studenten der Rechtswiſſenſchaft Weſſel. 
Die Vermieterin des Zimmers, in dem Weſſel wohnte, hatte 
den drei Burſchen, die Weſſel zu ſprechen wünſchten, nichts⸗ 
ahnend Einlaß gewährt. Bei Weſſel, der Führer, einer na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Gruppe iſt, befand ſich zur Zeit der Blut⸗ 
tat ſeine Braut und eine zweite Dame. Zwei der Burſchen 
hielten dieſe Damen und die auf die Schüſſe herbeigeeilte 
Vermieterin mit ihren Revolvern in der Hand in Schach, 
während der dritte Kumpan das Zimmer durchſuchte. Sie 
flüchteten dann, in einer vor dem Hauſe haltenden Kraft⸗ 
droſchte. Weſſel wurde mit einer ſchweren Halsverletzung in 

das Krankenhaus eingeliefert. 2 8 
Berlin, 15. Januar. Der blutige Auftritt, der ſich ge⸗ 


ſtern abend in der Wohnung des Studenten der Rechte Weſ⸗ einfachen Zuſtimmung in das Schlußprotokoll der Haager 


ſel im Oſten Berlins abſpielte, hat nach dem Bericht einer 


hieſigen Korreſpondenz nicht, wie zuerſt angenommen wur- Zwiſchenfall zuſammenhängen, in einem internationalen Do⸗ 


de, politiſchen Hintergrund, ſondern iſt aus einem häusli⸗ 
chen Streit entſtanden. Weſſel wohnt bei einer Frau Salm 
als Untermieter zuſammen mit ſeiner Braut. Wegen der 
Mitbenutzung der Küche kam es zwiſchen der Wirtin und 
der Braut, wie ſchon mehrmals früher, geſtern vormittag 
zu Streitigkeiten. Frau Salm ſoll dabei geäußert haben, 
daß ſie einem in Weißenſee wohnenden „guten Freunde“ 
von dem Vorfall Mitteilung machen werde. Sie verließ die 
Wohnung gegen zwei Uhr und kam erſt gegen zehn Uhr zu⸗ 
rück. Gleich darauf erſchienen drei fremde Männer im Zim⸗ 
mer des Weſſel, von denen einer ohne weitere Erklärung 
einen Schuß auf den Studenten abgab, der ihn in den 
Mund traf und die Zunge durchſchlug. Die Braut wurde 
von den Männern bedroht, falls ſie ſich nicht ruhig verhiel⸗ 
te. Die drei entfernten ſich dann. Die polizeilichen Ermitt⸗ 
lungen über die Angelegenheit dauern noch an. 


Erwerbsloſenuntruhen in Deutichland. 
Chemnitz, 15. Januar. In dem benachbarten Hartmanns⸗ 
dorf kam es heute mittag vor dem Gebäude der Wirkwaren⸗ 
fabrik „Rezenia“ zwiſchen einer etwa 1000⸗köpfigen Arbeiter⸗ 
menge und einem Polizeiaufgebot von 20 Mann zu blutigen 
Zuſammenſtößen. Nach den bisherigen Feſtſtellungen wurden 
zwei Arbeiter getötet und 15 verletzt, darunter fünf ſchwer. 
Drei Poliziſten wurden durch Steinwürfe verwundet. Die 
Arbeiter waren aus Chemnitz und Umgegend nach Hart⸗ 
mannsdorf gekommen, um wegen einer Arbeitsverhandlung, 
die heute dort ſtattfinden ſollte, aber abgeſagt worden war, 
zu proteſtieren. Das Arbeitsgericht ſollte gegen 180 Arbeiter 
der Firma „Rezenia“, deren Belegſchaft ji im Streik befin⸗ 
det, wegen angeblichen Tarifbruches verhandeln. Bei dem 
Verſuch der Demonſtranten, das Fabrikgebäude zu demolie⸗ 
ren, kam es zu den erwähnten Zuſammenſtößen mit der Po⸗ 
lizei, die mit Steinen b:worfen wurde und darauf von der 
Schußwaffe Gebrauch machte. 0 
Unruhen in Worms. 

Worms, 15. Januar. Der bei den geſtrigen Zuſammen⸗ 
ſtößen mit Erwerbsloſen getötete junge Mann iſt der am 
22. Mai 1914 in Worms geborene Franz Horn. In den 
heutigen Vormittagsſtunden wurde mit der Säuberung der 
abgeriegelten Straßen begonnen. In dem Hauſe Judengaſſe 
6, anſcheinend dem Hauptneſt der Aufrührer, wurden ver- 
ſchiedene Patronen ſowie ein plattgedrücktes Geſchoß gefun⸗ 
den. Perſonen, die in der Judengaſſe keine Wohnung haben, 
aber dort getroffen wurden, wurden auf die Polizeiwache ge: 
bracht. Während der ganzen Nacht ſpielten durch die Juden⸗ 
gaſſe die Scheinwerfer der Darmſtädter Schutzpolizei. 


1 Flottenkonferenz. 

London, 15. Januar. Die amerikaniſche Delegation für 
die Londoner Flottenabrüſtungskonferenz wird vorausſicht⸗ 
lich morgen in einem ſüdengliſchen Hafen landen. Von Bord 
des amerikaniſchen Dampfers „Loyd Waſhington“ den die 
engliſche Delegation zu ihrer Reiſe benutzt, wird gemeldet, 
daß der Dampfer mit Volldampf fahre, um ſo rechtzeitig in 
England einzutreffen, daß die amerikaniſchen Delegierten am 
Freitag früh in London ſein könnten Während des Wochen⸗ 
endes ſollen dann Beſprechungen ſtattfinden zwiſchen den 


| 
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die Morhandungen im Hana. 


Reichsbankbeteiligung, Mobilifierungsfrage und Liquidation 
der Vergangenheit. 


Die heutige Sitzung der ſechs einla- tag im weiteren Verlauf der Sitzung, an der Tardieu erſt 
von 11.45 Uhr bis 13.15 Uhr. Tar⸗ ſpäter teilnehmen kann, zur Verhandlung gelangen. Heute 
die u nahm an der erſten Hälfte der Beſprechung teil. Mit abend gibt die deutſche Delegation in Erwiderung der frü⸗ 
Ausnahme der Klärung mit Bezug auf die Mitwirkung der heren Einladung der franzöſiſchen Delegation zu einem Eſſen 
Reichsbank konnte im Verlauf dieſer Sitzung der noch vor den franzöſiſchen Hauptdelegierten ein Diner. 
liegende Beratungsſtoff kaum behandelt werden. Die franzöſiſchen Blätter ſtellen im allgemeinen mit 
Die Mobiliſierungsfrage kam heute vormittag nicht zur Henugtuung feſt, daß Dr. Schacht ſeinen Widerſtand gegen 
Erörterung und wird wahrſcheinlich auch heute nachmittag die Beteiligung der Reichsbank an der Reparationsbank auf: 
nicht verhandelt werden, um den Beſprechungen zwiſchen gegeben habe. Einige franzöſiſche Blätter fragen aber, ob der 
Moldenhauer und Cheron, die auf heute nachmittag Zwiſchenfall nun auch wirtlich abgeſchloſſen ſei. Aus dem 
angeſetzt ſind, Raum zu laſſen. Vermutlich kommt dieſe Fra⸗ Umſtand, daß die Leiter der preußiſchen Staatsbank und 
ge morgen früh zur Behandlung. Dagegen wird in der auf der Reichskreditgeſellſchaft nach dem Haag berufen wurden, 
heute nachmittag 5 Uhr angeſetzten Sitzung die Frage der ſchließen einige franzöſiſche Blätter, daß die Reichsregierung 
Liquidation der Vergangenheit auf die Tagesordnung kom⸗ noch immer daran denke, die Reichsbank durch dieſe beiden 
men. c Organiſationen zu erſetzen. Allgemein rechnet aber die 
In derzz rage der Mitarbeit der Reichsbank an der Bank franzöſiſche Preſſe damit, daß im Haag ſehr bald eine Eini⸗ 
für internationalen Zahlungsausgleich iſt der Vorſchlag, der gung über die noch offen ſtehenden Punkte erzielt werden 
eine geſetzliche Verpflichtung vertritt, der Gegenſeite vorge⸗ wird. So erklärt auch ein in außenpolitiſchen Fragen ge⸗ 
tragen und von hier grundſätzlich angenommen worden. Le⸗ wöhnlich gut unterrichtetes franzöſiſches Blatt, die geſtri⸗ 
diglich ein Mitglied der Gläubigerdelegation bat im Hinblick gen Beſprechungen des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten in 
auf die außerordentlche Bedeutung der Frage um Friſt zur] Paris hätten den Eindruck hinterlaſſen, daß ſich nunmehr 
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Haag, 15. Januar. 
denden Mächte dauerte 


Konſultierung ſeiner Juriſten, ſodaß die formale Erledigung die Verhandlungen im Haag ihrem Ende näherten. Die 


des Punktes erſt heute nachmittag erfolgen wird. Bei der amerikaniſche Preſſe beſchäftigt ſich weniger eingehend mit 
Beratung der geplanten geſetzlichen Maßnahmen iſt die Fra⸗ den Haager Vorgängen. Einige amerikaniſche Blätter er⸗ 
ge entſtanden, ob eine bloße Verpflichtung der Reichsbank klären, daß der Schritt Dr. Schachts zurückzuführen ſei auf 
genügt oder ob nicht vielmehr im Hinblick auf die beſonderen den Wunſch des Reichsbankpräſidenten, dem deutſchen Vol⸗ 
Funktionen, die der „Young“ -Plan dem Notenbantpräjiden- ke den ganzen Umfang jeiner Verpflichtungen vor Augen 
ten ſelbſt auferlegt, auch die perſönliche Verpflichtung zur zu führen. Man könne nicht annehmen, daß der Reichsbank⸗ 
Mitwirkung W Reichsbankpräſidenten ausgeſprochen präſident beabſichtigt habe, die Durchführung des Young- 
werden muß. Die ſe Frage iſt heute früh vor der Sitzung mit Planes zu gefährden, da der Moung⸗Plan gegenüber dem 
Or. e e der ach eg 5 „Davesplan eine Erleichterung für Deutſchland bedeute. 
nen Rat zu einer Feſtlegung gegeben hat, die ſi orme Ar 
auch im zweiten Fall deckt. In den Verhandlungen mit den Der ee rn beitreitet 
8 ie un die ſe gange e er viele Eſſen 7 Januar. Das im Nac Derbi Redat 
Worte gewechſelt worden, es iſt auch von der Gegenſeite auf ; . RES en Ne $ 
den Zwiſchenfall nicht näher zurückgekommen 5 f 1 ga) he Zeitung“ hatte 
Für die Durchführung der geplanten Abſicht gab es zwei Ine Unte 9 d el ia 850 Bent en "DE Schacht 
Wege: Die Bindung in Form eines Zuſatzes zu dem Entwurf | .. er ei der erörtert wurde e n datſöch⸗ 
e , y PDT A 
der Frage ſeiner Haltung zu den Haager Verhandlungen 


umgefallen ſei und ſeine Anſichten vollkommen geändert ha⸗ 
ei Reichsbankpräſident Dr. Schacht gab folgende Erklärung 
ab: 

„Ich kann nicht verhindern, daß über mich Falſchmel⸗ 
K dungen verbreitet werden und daß ich angegriffen werde. 

Berlin, 15. Januar. Mit den Vorgängen im Haag be⸗J Mein Standpunkt iſt entgegengeſetzt den Meldungen durch⸗ 
ſchäftigt ſich eingehend die internationale Preſſe. Ein engli⸗ [aus klar und von einem Umfall kann gar keine Rede ſein. 
ſches Finanzblatt ſpricht von einer Niederlage des Reichs-] Ich erkläre nochmals, daß die Reichsbank ſich einem neuen 
bankpräſidenten Dr. Schacht. Ein großes konſervatives eng⸗ Geſetz ſelbſtverſtändlich zu fügen hätte und fügen müſſe. Da⸗ 
liſches Blatt erklärt, daß Dr. Schacht durch fein Verhalten gegen wird der Reichsbankpräſident als ſolcher perſönlich 
das Möglichſte getan habe, um jede Verantwortung abzu- aus ſich heraus zu entſcheiden haben, ob er ſich dieſem Ge⸗ 
lehnen, für die von ihm mißbilligte Entwicklung. ſetze fügen kann oder nicht, ob er bleibt oder geht. Ich habe 
proponieren. Auch damit ſind die Vertreter der Gegenſeite durchaus keine politiſchen Ambitionen und wenn mir Cãſa⸗ 
grundſätzlich einverſtanden. venwahnſinn angeworfen wird, jo läßt ich das kalt. Mein 

Die Sanktionsfrage wird vorausſichtlich heute nachmit⸗ Standpunkt hat ſich auf jedenfall nicht geändert. 


Konferenz. Man hat, um nicht Dinge, die mit dem bekannten 


kument zu verewigen, es vorgezogen, den erſteren Weg zu 
Internationale Preſſeſtimmen. 


Nen eulopäſſche Stantenbund. 


Eine Denkſchrift Briands. 


Paris, 15. Januar. Die Denkſchrift des franzöſiſchen“ Völkerbundstagung im September vorigen Jahres, an der 
Außenminiſters Briand über den europäiſchen Staatenbund noch Dr. Streſemann teilnahm, den Gedanken eines europäi- 
wird vorausſichtlich während der für den 17. Februar vor- ſchen Staatenbundes entwickelt Daraufhin wurde Briand 
geſehenen Zollfriedenskonferenz des Völkerbundes den ver- mit der Abjafjung einer entſprechenden Denkſchvift betraut. 
ſchiedenen Mächten überreicht werden. Briand hat auf der 8 
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die Genfer Tagung. 


Oberſchleſiſche Minderheitenbeſchwerden. 


Genf, 15. Januar. Oer wichtigſte Punkt der heutigen des Binnenſchiffahrtsrechtes und berief die Konferenz für 
Tagesordnung des Völberbundsvates betrifft die oberſchle⸗ die Ausbojung auf den 6. Ottober ds. J. nach Liſſabon ein, 
ſiſchen Minderheitenbeſchwerden, deren Behandlung die] während die Konferenz für Binnenſchiffahrtsrecht am 17. 
Nachmittagsſitzung ausfüllen wird. November in Genf zuſammentreten ſoll. 

Die Vormittagsſitzung galt der Erledigung einiger In der anſchließenden vertraulichen Sitzung wurde die 
Opiumfragen und anderer Geſchäfte. Weiters nahm der Ernennung der elf Mitglieder des Juriſtenkomitees für die 
Rat Kenntnis von dem Abſchluß der Vorarbeiten des Tran- | Angleichung des Völkerbundspaktes an den Kelloggpakt vor- 
ſitausſchuſſes für internationale Regelung der Ausbojung | genommen. 
und Beleuchtung der Küſten und für die Vereinheitlichung 


amerikaniſchen Hauptdelegierten, dem franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Tardieu, dem italieniſchen Außenminiſter 
Grandi, und wahrſcheinlich auch dem japaniſchen Delega⸗ 
tionsführer. 8 

Die Flottenabrüſtungskonferenz beginnt am Diens⸗ 
tag nächſter Woche. Sie wird mit einer Begrüßungsanſpra⸗ 
che durch den engliſchen König eröfnet werden. Danach wird 
zuerſt der engliſche Miniſterpräſident Macdonald das 


Wort ergreifen. Als zweiter Redner wird der amerikaniſche 
Außenminiſter Stimſon ſprechen, dem dann der franzöſiſche 
Miniſterpräſident Tardieu, der italienifhe Außenminiſter 
Grandi und ſchließlich der japaniſche Delegationsführer 
folgen werden. Der franzöſiſche Außenminiſter Briand, 
der morgen von Genf nach Paris abreiſt, wird am Sonntag 
in London erwartet. 
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ven, die jetzt in Europa nicht mehr vorkommen. Sie ſind ent⸗ 


N 


ppitze Fortſätze, die offenbar den Flügelklauen der Pterodat- 


dies tatſächlich der Fall ſein, dann wären die Zeichnungen 


u, 
f Wen dieſer Ungeheuer, wie ſie von den Menſchen 


mal epiſtierten. 
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\ Menschengeschiecht ? dann von ſpäteren Geſchlechtern in Literatur und darſtellen⸗ 
der Kunſt verwertet werden. 


niſſe. I Es iſt intereſſant, daß es in Südamerika heute noch einen 
e rt eee N [Vogel gibt — den Hoactzin —, der in ſeinem Ausſehen ein 
Unſere Kenntnis der Vorgeſchichte des Menſchengeſchlech⸗ ‚auf die Vorfahren des Stammes zurückgehen, und daß dieſe Mittelding zwiſchen Reptil und Vogel darzuſtellen ſcheint. 
tes hat in den letzten Jahren eine gewaltige Bereicherung er⸗ ſelbſt es waren, die die Pterodaktylen mit eigenen Augen ge⸗ Seine Flügel zeigen an den Enden zwei jpise Klauen, was 
fahren. Immer neue Funde werden aus dem Schoß der Erde ſehen haben. Man muß auch nicht unbedingt annehmen, daß bei keinem lebenden Vogel mehr vorkommt. Die ungen Vö⸗ 
geborgen, und faſt jeder dieſer Funde verändert das Bild, die Vorfahren des Stammes ſchon im Zeitalter der Blüte gel kriechen auf allen vieren am Boden herum, und der Lärm, 
das die Gelehrten bis dahin von dem Kindheitsalter des des Sauriergeſchlechtes gelebt haben. Die Saurier werden den ſie hierbei machen, iſt kein geringer. Das Tier war früher 
Menſchengeſchlechtes entworfen hatten. Als beſonders wert⸗ ſicherlich nicht an allen Stellen der Erdoberfläche gleichzeitig ſin Sitdamerika viel häufiger anzutreffen als heute. Ob man 
voll für die Rekonſtruktion dieſes Entwicklungsbildes der ausgeſtorben ſein. Viel wahrſcheinlicher iſt, daß die Lebens- es hier mit einem degenerierten Nachkommen des Pterodak⸗ 
Menſchheit haben ſich Funde erwieſen, die man eigentlich als verhältniſſe ſich zunächſt in einer Gegend der Erde für die tylus zu tun hat, iſt eine intereſſante Frage, die jedoch kei⸗ 
die älteſten geſchichtlichen Urkunden der Menſchheit bezeich⸗ Tiere ungünſtig geſtalteten, ſo daß dieſe gezwungen waren, neswegs einfach zu beantworten iſt. 
nen kann und die von den prähiſtoriſchen Menſchen ſelbſt andere Wohnplätze für ſich ausfindig zu machen, wo die Le⸗ So iſt denn durch die Funde von Panama unſere Er⸗ 
angefertigt wurden. Es handelt ſich um Zeichnungen von Tie ⸗ A für fie noch günſtig waren. Dort blieben fie, kenntnis von der Vorgeſchichte des Menſchengeſchlechtes wie- 
bis die Lebensverhältniſſe ſich wieder ungünstig geſtalteten. derum ein Stück vorwärtsgekommen, und vielleicht iſt der 
weder ausgeſtorben oder haben ihren Wohnſitz in andere Erd⸗ So wurden die Tiere von einem Ort zum anderen getrieben, Zeitpunkt nicht mehr fern, da es den Gelehrten möglich ſein 
teile verlegt. Dieſe Zeichnungen wurden mit den primitiven] wobei natürlich eine immer größere Anzahl von ihnen den wird, ein lückenloſes Bild von dem Entwicklungsgang des 
Werkzeugen der damaligen Zeit in die Wände von Höhlen | Untergang fand. Menſchengeſchlechtes zu geben. 
eingegraben, die den Menſchen als Aufenthalt dienten. Sol⸗ Die Flugſaurier bevölkerten alſo noch die Gegenden H. N. Lawner 
che Höhlenzeichnungen find hauptſächlich in Südfrankreich er- Zentral⸗ und vielleicht auch Südamerikas, als bereits das 
halten; in neuerer Zeit wurden aber ſogar auch in Felſen⸗ . 
höhlen in den Vereinigten Staaten derartige Zeichnungen ge- 
funden, die deutlich den Körper eines Dinoſauriers zeigten. 


Dieſe Zeichnungen können nur als Beweis für das Zu⸗ 
ſammenleben der Menſchen mit den von ihnen dargeſtellten 
Tieren aufgefaßt werden. Dies würde allerdings bedeuten, 7 4 
daß das Menſchengeſchlecht viel, viel älter iſt, als man bis 
— angenommen hat. Und während die Gelehrten noch mit Was von dem alten Karthago übrig geblieben iſt. 
Studium dieſer Dinoſaurier⸗Zeichnungen beſchäftigt ſind, 1 ; 2 
wird ſchon . ein au et — Beweis Karthago, die alte Hauptſtadt des karthagiſchen Staates, ſandigen Strand. Im Juni pflegt ſich dort das elegante Tu- 


für das Zuſammenleben des Menſchen mit Vertretern des] ft vom Erdboden verſchwunden. Unter den vielen ardjäolo- ‚nis zu verſammeln, Salambo, Hamilkarl Es find die Namen 
Sauriergeſchlechtes zu fein ſcheint. Dieſer Fund wurde vor] giſchen Reliquien, die über die Mittelmeerländer verſtreut von zwei an der Linie von Tunis nach Marſa gelegenen 


. chengeſchlecht dort erſchien. Die primitiven Menſchen der 
damaligen Zeit hatten wahrſcheinlich ſogar harte Kämpfe mit 
den Tieren auszufechten. Derartige Kämpfe prägen ſich den 
Menſchen tief ins Gedächtnis ein, und die Erinnerung daran 
wird von Generation zu Generation weitergepflegt, bis ſie 


— 


PER Bu ; . e a or: 5 haften. Es find aber nur zwei Namen, die nichts weiter 
einiger Zeit im Iſthmus von Panama von einer archäologi⸗ſind, dürften die der urſprünglichen Metropole des kartha Ortſck n Ir 
ſchen Expedition des „Muſeum of the American Indian“, giſchen Staates die dürftigſten fein. Se bringen uns nur als eine Huldigung vor Guſtave Flaubert bedeuten. 


Newyork, unter der Leitung des Archäologen Dr. A. Hyatt] zum Bewußtſein, wie gründlich die Römer das ceterum cen⸗ 55 
Verrill gemacht. Die Expedition galt der Erforſchung rätfel- |jeo des Cato, daß Karthago zerſtört werden müſſe, in die Die Jagd nach dem Tod. 
hafter Ruinen, die ſich ungefähr 70 Meilen ſüdweſtlich der Tat umgeicht haben. Ueber die nackten Hügelfetten ſtreicht Nicht alle Selbſtmörder begnügen ſich damit, einfach 
Stadt Oanama befinden. Es iſt bisher nicht gelungen, feft- der Wind, die Wellen des Meeres brechen ſich an einem öden fang. und klanglos aus dem Leben zu ſcheiden; ſie wollen 
zuſtellen, welchem Volksſtamm die Menſchheit dieſe Ueberreſte Strand, und die paar über den Boden verſtreuten Trümmer“ noch auf der Schwelle des Todes wenigſtens für einen Au⸗ 
einer alten Kultur verdankt. Bei den in der Umgegend woh⸗ ſtücke ſehen aus, wie die Haufen von Schutt, denen man in genblick die Aufmerkſamkeit der Welt erregen. In dieſem Be⸗ 
nenden Indianern ift keinerlei Ueberlieferung dieſes ausge⸗][dem Gelände an der Peripherie der Großſtädte begegnet. ſtreben verfallen ſie auf die phantaſtiſchſten Selbſtmordarten. 
ſtorbenen Volksſtammes zu finden, und nur die Ruinen ihrer | „Als ich in der Frühe“, ſchreibt ein Mitarbeiter der „Stam- Ueber einige ſolcher Fälle berichtet der ungariſche Kriminaliſt 
Tempel und Wohnftätten zeugen von ihrer einſtigen Exiſtenz. pa, „den Zug der von Tunis nach Marſa führenden elektri⸗ Szekely. In Madrid ſtahl ſich auf unauftlärliche Weiſe ein 
Das ganze Volk ſcheint durch einen furchtbaren Ausbruch ſſchen Bahn beſtieg, war es klor und windig. Die Sicht war alter Herr in einen Käfig des Zoologiſchen Gartens, in dem 
des Vulkans Guayacamayo vernichtet worden zu fein. Wann tadellos und die Enttäuſchung deshalb umſo größer. Als ich ſich zwei noch wilde, eben erſt gefangene Löwen befanden. Er 
dieſe Kataſtrophe eingetreten ift, läßt ſich jedoch nicht feititel- in Marſa, einer kleinen ſchmucken und ſtillen Station, den begann, mit einem Spazierſtock wild auf die Tiere einzuſchla⸗ 
len. Als die ſpaniſchen Eroberer den Iſthmus von Panama Zug verließ, ſah ich mich von einem halben Dutzend Araber gen, die ſich aber erſtaunlicherweiſe in eine Ecke des Käfigs 
betraten, plünderten fie auch die Begräbnisitätten dieſes aus und Malteſer umringt, die mir die landläuf gen Dienſte mit verkrochen. Als der Greis die Löwen trotz aller Bemühungen 
geſtorbenen Volkes aus, in denen ſich viele Wertgegenſtände der landläufigen Zudringlichkeit anprieſen. Sie verſicherten nicht zum Angriff auf ihn veranlaſſen konnte, hielt er an die 
von Gold und Silber befanden. Sie verwiſchten auf dieſe mir, daß ſich die „wundervollen“ Runen Karthagos über 6ſentſetzten Zuſchauer eine Rede des Inhalts, er habe auf jelt- 
Weiſe auch noch jede Spur, die zur Erforſchung diefen unter- | Kilometer erftredten, und daß ich deshalb unbedingt einen ame, Weiſe Selbſtmord begehen wollen, doch ſcheitere ſein 
gegangenen Kultur hätte dienen können. Wagen b⸗auchte. Dieſer war ouch mit dem Kutſcher auf dem Vorhaben an der Feigheit der Beitien, ſodaß er ſich auf all⸗ 
Bei den Ausgrabungen der amerikaniſchen Expedition Pock und dem Führer im Fonds bereits zur Stelle, und die tägliche Weiſe ums Leben bringen müſſe. Darauf ſchoß er 
wurden nun noch einige Ueberreſte gefunden, wie Töpfe, Ausſicht einer Spaz erfahrt in der friſchen, erquidenden ſich eine Kugel durch den Kopf. Die erſchreckten Löwen ſtürz⸗ 
Schüſſeln, Gefäße ulm. aus Ton, die mit Zeichnungen, zum Luft, die die mit mir gekommenen Engländer gar nicht lockte, ten ſich dann auf den Leichnam und zerriſſen ihn. Ein ähn⸗ 
Teil farbigen, bedeckt find. Dieſe Zeichnungen ſind trotz ihrer ließ mich den auf mich einſtürmenden Angeboten ein will ges licher Fall ereignete ſich im Pariſer Zoologiſchen Garten, wo 
primitiven Ausführung deutlich als Abbildungen von Vögeln Ohr leihen. Unter lustigem Peitſchenknall des zufriedenen ſſich nachts eine arme, ſchwerkranke Frau in den Värenzwin⸗ 
iu ertennen. Seltſame Bögel find es, die den Künſtern als Kulſchers ging es im Galopp de en Tol führende Straße ger Joch enſſeglicher war der Selbſbnord des Same unt 
Modell gedient haben. Sie zeigen Merkmale, die man heute hinunter. Alle Augenblice wandte ſich der geſchwätzige Ei- de. Noch entſetzlicher war der Selbſtmord des Pariſer Kunſt⸗ 
bei keinem Vogel mehr findet, bis auf ein einziges: die Aral. cerone an mich mit einem Schwall von Worten, die ich nicht Asche Nr n feiner” eee n 
len. Der Schnabel der hier abgebildeten Vögel zeigt deutlich |verftand, über de ich aber mit zuftimmendem Kopfnicen i ben er nen en ene, 
f : En: A ˖ ; uittierte. Vor jedem armſeligen Säulenſtumpf hielt das Ge- bis endlich in ihm der Entſchluß reifte, dem Ausbruch des 
je eine Reihe von ſpitzen Zähnen im Ober- und Unterkiefer. d 1 ſelige ſtumpf hie 75 * l 
. 0 Ai OR 9 fährt, und der Führer forderte mich auf, abzuſteigen und das Wahnſinns zuvorzukommen. Nach ſeinem und ſeiner alten 
eine Erſcheinung, die heute bei keinem einzigen Vogel mehr fäh der J I zuſteige 5 Mutter Maß fertigte er zwei tvolle Sär d 
zu finden iſt. Um die Augen der Vögel iſt ein großer Kreis Trümmerſtück zu bewundern. „Egliſe“, „Church“, „Chieſa“, Ache e ai 2 He 1 Be Ge 957 om 
gemalt, der in helleren Farbtönen gehalten ist, ein Merkmal ſchrie er, um mir begreiflich zu machen, daß an der Stelle, wo g Rn net Tri Pe er 
der jett ausgeſtorbenen Flugechſen, der Pterodaktylen. Die jetzt de verſtümmelte Säule lag, einmal ein Tempel, man Kerzen au un legte Kränze bereit. Dann erwürgte er die 
Flügel der abgebildeten Vögel 17 den Aabe weiß nicht, ob karthagiſchen oder römiſchen Urſprungs, ge⸗ Mutter im Schlaf, legte ſie in den einen, ſich in den anderen 
3 5 Wel deen an den n ee ſtanden hatte. Sarg und erſchoß ſich dann. Ein Engländer namens Hugh 
8 5 1 [Ferron der des Lebens überdrüſſig war, wollte ſeinen Tod 
Nach einer Minute Mee Schauens fuhren wir dem Zufall überlaſſen. Er war fortwährend auf Reiſen in 
weiter, um unverzüglich vor einer anderen Säule wieder der Hoffnung, es würde ihm dabei ein Unfall zuſtaßen. Erſt 
Halt zu machen. Kutſcher und Führer machten verzweifelte nach achtjähriger Reiſe war ihm das „Glück“ hold, und er 
Anstrengungen, um ſich zu einem Höhepunkt ſtaunenden verlor bei einem Autounfall das Leben. Eine junge Schwedin, 
Ueberſchwangs vor jedem Wunderwerk zu begeiſtern, daß ſie Inge Kripton, ging in den Garten, wo die Bienenſtöcke ſtan⸗ 
zum erſtenmal zu Geſicht zu bekommen ſchienen. So ſah ich den, ſtörte und reizte ſie auf jede Weiſe und legte ſich dann 
auf einer kurzen, flüchtigen Umfahrt, die gerade ein Viertel⸗ auf den Boden. Als man ſie auffand, war ihr Körper von 
ſtündchen dauerte, alle Ruinen dieſes Bodens, auf dem ſich Bienenſtichen überſät, und ſie ſtarb bald darauf unter großen 
einmal eine der mächtigsten Metropolen der Welt erhoben] Qualen. Ein lebensmüder Millionär aus Pittsburg hinter⸗ 
hatte, einſchließlich eines in Eiſenbeton rekonſtruierten Am- ließ einen Abſchiedsbrief, er werde einen herrlichen Weg ins 
phitheaters mit einer Galerie, wo einſt nach der Verſicherung Himmelreich zurücklegen und im Sektrauſch ins Jenſeits 
meines Ciercone die Löwen untergebracht waren, die in Er⸗ ſchweben. Er ließ ſich ein großes Faß mit Sekt füllen und er⸗ 
wartung, ein paar Gefangene zum Frühſtück zu erhalten, tränkte ſich darin. 
ſich die Zwiſchenze t mit Gebrüll vertrieben. Nachdem ich im 
Wagen nach dem Ausgangspunkt der Partie zurückgekehrt 
war, und meine Gefährten entlohnt hatte, ſah ich mich von 
fünf arabiſchen Jungen umzingelt. Mit vielen Geſten und 
einem großen Aufwand an Beredſamkeit boten ſie mir 0 
ge kleine Münzen an, die ſie zufällig gerade tags vorher 
beim Graben auf der Trümmerſtätte gefunden hatten. Sie 
bekräftigten und beſchworen die Wahrheit ihrer Fugen. 
indem ſie ſich mit den kleinen Fäuſten kräftig die Bruſt be⸗ 
arbeiteten. Da ich mich aber ganz und gar abgeneigt zeigte, | 
die koſtbaren Funde zu erwerben, baten ſie mich ſchließlich, 
ihnen wenigſtens einige italieniſche Zigaretten zu verehren, 
die fie, behaglich ſich in der Sonne räfelnd, mit großem 
Wohlbehagen ſchmauchten. Sie verſuchten dann ihr Glück bei 
den Engländern, die ſich kauffreudiger zeigten. Aber die klei⸗ 
nen Zigarettenraucher trugen mir meine Weigerung nicht 
weiter nach, ſondern überreichten mir nach kurzer Beratung 
als Gegengeſchenk eine der kleinen Münzen, für die ſie einen 
Augenblick vorher nicht weniger als 30 Franes gefordert hat⸗ 
ten. 


tylen entſprechen. Dieſe Zeichnungen geben zu denken. Es 

un unmöglich ein Zufallsſpiel der Phantaſie ſein, das den 
Zeichnern die Form von Lebeweſen eingegeben hat, die eine 
To merkwürdige Aehnlichkeit mit tatſächlich lebenden Geſchöp⸗ 
fen haben. Der Pterodaktylus war ein Flugſaurier, der ganz 
gewaltige Körperdimenſionen erreicht hat. Die Spannweite 
ſeiner Flügel betrug 9 bis 10 Meter und mehr, und ſein mit 
ſpitzen Zähnen verſehener Schnabel hatte eine Länge von 1,2 
dis 1,5 Meter. Bisher war in der Paläontologie allgemein die 

Nicht verbreitet, daß dieſe Flugſaurier lange vor dem Er⸗ 
cheinen der Menſchen auf Erden ausgeſtorben wären. Sollte 


auf den Tongefäßen nicht recht zu erklären. 


Volksſagen und Märchen von Drachen oder Lindwür⸗ 
dien finden wir bei vielen Völkern der Erde, und ſowohl 
ieſe Sagen als auch die Zeichnungen auf den Tongefäßen 
unbekannten Volksſtammes und in den Felſenhöhlen 
ordamerikas zeigen die auffallende Tatſache, daß die körper⸗ 


N stellt wurden, mit manchen Abarten des Sauriergeſchlech 
3 ziemlich übereinſtimmt. Das kann kein bloßer Zufall ſein. 
Ki ei gäbe feine Erklärung dafür, daß primitive Menſchen, die 
aN 400 000 Jahren lebten, Zeichnungen von Tieren 
a Angie, ie fie nie geſehen haben und deren Geſtalt doch 
r Geſtalt zen Tieren übereinſtimmen, die wirklich ein- 
f Es wäre falſch, anzunehmen, daß die Erbauer 
3 3 mit den Pterodaktylen zuſammen gelebt haben. 
To usführung ſolcher Bauwerke ſowie die Erzeugung von 
1 mit gemalten Bildern ſetzt eine höhere Kultur⸗ 
Fase voraus, als die Menschen, die vielleicht wirtlic) mit den 
Si riern zuſammen gelebt haben, fie beſitzen konnten. Der 
Führer der Expedition, Dr. Verrill, iſt vielmehr der Anſicht, 
a die Tempelerbauer von Panama den Höhepunkt ihrer ten. 
it — 5 e en . Es mußt nl. von dem Erinnerungsbild, = 6 — a 
2. „daß die Zeichner die Flugfaurier |inftruftive Wagenfahrt vor meinem geiſtigen Auge o⸗ n 
Sn geſehen haben. Dr. Verrill iſt der Anſicht, daß dieſe ren hatte, beſtieg ich wieder den Zug nach Marſa. Es iſt das DER PRÄZISION 8 
ichnungen nach Ueberlieferungen angefertigt wurden, die ein reizvoller Platz mit Villen, Luxushotels und einem fein- 
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W 7 5 | Rybnik. 
d t 5 [ Einbruch in das Eiſenbahnmagazin. In das Eiſenbahn⸗ 
O eW O d E len. magazin in Loslau ſind unbekannte Diebe eingebrochen. Die 


Diebe haben mehrere eee 5 daraus 400 Stück 
＋ i Zigarren, Tabak, Käſe und r geſtohlen. 
Anerkennung für den Woj ewoden. 1? N Pferdemarkt in Sohrau. Der nächſte Pferde ⸗ und Vieh⸗ 
Die Generalverſammlung der Ortsgruppe Kattowitz der markt in Sohrau findet am 22. Januar ſtatt. 

Die Generalverfammlung der Kattowitzer Ortsgruppe ſtaatlichen Unterbeamten entbietet dem Herrn Wojewoden Sorge 
der ftaatlihen Unterbeamten hat dem ſchleſiſchen Wojewoden Ehrung und Huldigung ſowie Dant für die bewieſene Be- Schwientochlowitz. 5 5 g 
Dr. Grazynſki folgende Anerkennung überſandt: reitwilligteit zur Unterſtützung der Poſtulate des Verbandes Metalldiebſtahl. Ein Wächter der Bismarckhütte hat einen 

der ſtaatlichen Unterbeamten. gewiſſen Johannn Ma jtalec und Paul Kubiak auf fri⸗ 
ſcher Tat gefaßt als dieſelben etwa 150 Kilo Metall aus der 
Hütte herausſchleppen wollten. 

Ein Eiſenbahnwächterhäuschen beſtohlen. Unbekannte 
Diebe ſind in das Wächterhäuschen der Schmalſpurbahn in 
Lipine eingedrungen und haben daraus ein Telefon und eine 
Handlampe geſtohlen. 

Körperverletzung. Während eines Streites zwiſchen dem 
Arbeiter Sylveſter Wojeik und Viktor Blaſzezyk im Gaſthauſe 
in Dombrowka Wielka wurde Blaſzezyk von ſeinem Gegner 
mit einem Bierglaſe an der Stirn verletzt. Blaſzezyk mußte 
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Gegen Wojeik wurde die 
Anzeige erſtattet. a 

Ein Kurſus für Desinfektoren. Die Gemeinde Chropa⸗ 
czow hat im Einvernehmen mit dem Kreisamt und dem 
Kreisarzt den Bergmann Eduard Kruczek ſowie das täti⸗ 
ge Mitglied der Sanitätskolonne Krzyz zu einem Kurſus 
für Desinſektoren nach Poſen entſandt. Kruſzek hat das Exa⸗ 
men mit Auszeichnung beſtanden. 


Theater 


„Kapitän Braßbounds Bekehrung“. 
Von Bernhard Shaw. 


vorſprache der geiſtigen Arbeiter beim lein Monika Seidel aus Kattowitz ausgeforſcht. Die ge⸗ 


1 ſtohlenen Gegenſtände wurden teilweiſe wiedergefunden. 
Domobilmachungskommiſſar. Sämtliche Verhafteten wurden den Gerichtsbehörden in Kat⸗ 


Am Dienstag wurden vom ſtellvertretenden Demobilma⸗ towitz überſtellt. 
chungskommiſſar Ing. Maſke die Vertreter der Angeſtell⸗ 
tenverbände empfangen. Die Vertreter haben dem Demobil- Verlängerung der Geſchäftsſtunden in Handelsgeſchäften. 
machungskommiſſar die Lage geſchildert, welche ſich zwiſchen Die Gemeinde Siemianowitz teilt mit, daß ſämtliche Geſchäfts⸗ 
den Arbeitgebern und den geiſtigen Arbeitern infolge der lokale an folgenden Tagen bis 8 Uhr abends geöffnet ſein 
Lohnbewegung für die Angeſtellten der Schwerinduſtrie ent- dürfen: 1. Februar, 1. März, 31. März, 16. April, 17. April, 
wickelt hat. 19. April, 1. Mai, 31. Mai, 7. Juni, 30. Juni, 13. Septem⸗ 
Ing. Maſke hat den Vertretern die Zuſicherung gegeben, ber, 30. September, 31. Ottober, 29. November, 6. Dezem- 
in dieſer Angelegenheit vermitteln zu wollen, damit der ber, 20., 22., 23. und 31. Dezember 1930. Wiederum am 13. 
Wirtſchaftsfriede nicht geſtört werde. [April 1. Juni, 1. November, 7., 14. und 21. Dezember kön ⸗ 
Die Arbeitsgemeinſchaft der Angeſtelltenverbände wird nen ſämtliche Geſchäftslokale von 12 Uhr mittags bis 6 Uhr 
vom Demobilmachungskommiſſar in den nächſten Tagen nä⸗Uabends geöffnet werden. 
here Informationen über den Verlauf der Vermittlung in Regiſtrierung von Blinden und Taubſtummen. Das ſo⸗ 
obiger Angelegenheit erhalten. ziale Fürſorgeamt der Stadt Kattowitz erſucht alle im Stadt- 
5 gebiet wohnenden Blinden und Taubſtummen, ſich zum 
Bielitz . der eg. er am ws M. im Zimmer 9 
2 N 5 s Fürſorgeamtes jtattfindet, einzufinden. 
Die Bronzebüfte für das Nacutowicz-“ In einer Milchhalle beſtohlen. Während der Anmwejen- 
Denkmal eingetroffen. heit in der Milchhalle auf der ul. Dworcowa in Kattowitz 
Die Bronzebüſte, zu dem vor eineinhalb Jahren enthün- wurden dem Eiſenbahner Valentin Tank der Perjonalaus- 
ten Denkmales des erſten Präſidenten Gabriel Narutowiez in | WEIS und 25 Zloty Bargeld geitohlen. „ 
Bielitz iſt eingetroffen. Die Büſte wurde nach dem Modell Einbruchsdiebſtahl. Unbetannte Diebe find in die Räume 
des Profeſſor Roſzka in der Werkſtatt Waſilewſki in der Firma „Urbin” eingedrungen und haben 900 Stück 
Warſchau gegoſſen. Da auf der aufgeftellten Vüſte, die aus Schachteln Schuhpaſta im Werte von 350 Zloty geſtohlen. 
Gips iſt, ſich bereits Flecken zeigen, iſt die Bronzebüſte zur Autozuſammenſtoß. Der Chauffeur Kaſper Jaſtrzebſti 
rechten Zeit eingelangt. aus Tarnowitz iſt mit dem Auto Sl. 7007 infolge ſchnellen 
und unvorſichtigen Fahrens auf der ul. 3⸗go Maja in Kat⸗ 
towitz in das Auto Sl. 9065 hineingefahren. Dabei wurde 
das Auto leicht beſchädigt. 
Verkehrsunfall. Karl Przemyk aus Bismarckhütte iſt 


—— — ñA—— ͤ —ĩã— 


dramatiſchen Vorwurfes betrifft. Nur der gut geſchliffene 
und pointierte Dialog, die beißende Ironiſierung engliſchen 
Juſtizverfahrens, Rechtsempfindens und einſeitig engherzi⸗ 
ger Moral ſind echter Shaw. Recht abgeſchmackt iſt es aber 


Seeräuber⸗ und Banditengeſchichte aufzubauen. Noch dazu 
mit recht viel operettenhaftem Klimbim aufgeputzt. Kein gu⸗ 
ter Griff der Bielitzer Theaterleitung. Bernhard Shaw hat 
beſſeres geſchrieben. 


Ein gefährliches Individuum. Am Dienstag, in der 10. 
Abendſtunde, wurde auf dem Börſenplatz die Proſtituierte 
Olma aus Biala von dem Zuhälter Olſzowſki aus Trzebinia| . 8 5 8 — 
geſchlagen. Ein des Weges 1 — 91 aus Dicke, nos mit dem Fuhrwerk in Zalenze in das Auto Sl. 1546 hinein⸗ 
mens Kudlaczik, meldete dieſen Vorfall dem am Stadtberg gefahren. Dabei wurden beim Auto die Kotſchützer ſowie die 
ſtehenden Polizeifunktionär. Als beide auf den Vörſenplatz Laterne und die rückwärtige Scheibe zertrümmert. Perſonen 
zu den Streitenden zurückkehrten und der Zuhälter die An⸗ ſind nicht zu Schaden gekommen. 
weſenheit des Polizeifunktionärs wahrgenommen hatte und 


der undankbaren Geſchichte ſoviel herausgeholt, daß die Zu⸗ 
hörer nicht in Langerweile erſtarrten, ſondern mit gutem Hu⸗ 
mor ein Werkchen aufnahmen, das wohl bloß in England 
— einem ganz eigenartige Milieu — Zuſtimmung und ſogar 


den verhaftet. 

Streik in der Tuchfabrik Macha. Die Weber der Tuch⸗ einer jeden Dame ist das Pelzwerk. 
fabrik Macha ſind wegen einer nicht bewilligten Lohnregulie⸗ Lager und Anfertigung aller Art Pelz- 
e eh e ee e el waren in fachmännischer Ausführung 
Brad. Die eſache des Coßnfkeiles iſt in einem angeblich sowie alle Sorten van ereus „Studenten. een un Dh. (eee e erde na DER 
niedrigen Verdienſt bei der Militärware zu ſuchen, welcher und Zivilkappen bei 623 j uhr. g 8 ae 


Am Samstag, den 18. ds., abends 8 Uhr, außer Abon⸗ 
nement (zu ermäßigten Preiſen), „Die Sachertorte“, Luſtſpiel 
in 3 Akten von R. Oeſterreicher und S. Geyer. f 

Am Sonntag, den 19. ds. nachmittags 4 Uhr, außer 


durch das zur Verarbeitung kommende Garn hervorgerufen 


worden ſein ſoll. Bis zur Zeit iſt keine Einigung erfolgt. Die E 
Arbeiter werden von der freien Gewerkſchaft vertreten. Ak. To enten, 


3 nement, neu einſtudiert: „Einen Jux will er ſich machen“, 
N m 


Poſſe mit Geſang in 4 Aufzügen von Johann Neſtroy. Regie: 


Streik ſtehen 90 Weber. | Kürschner und Kappenmachermeister. Joſef Kraſtel. Es ſpielen: Zangler, Gewürzkrämer in einer 
ä 5 kleinen Stadt — Herbert Herbe, Marie, deſſen Nichte und 
ftattowitz. | Bielsko, Jasiellonska 10 Mündel — Liſa Makula, Weinberl, Handlungsdiener — 
Blutige Rache hie Arbeiters FTSE Joſef Kraſtel, Chriſtopherl, Lehrjunge — Rudolf Stein- 
9 . | vis ä vis der Eskomptebank. ‚böd, Kraps, Hausknecht — Alexander Marten, Frau 
Der Grubenarbeiter Joſef Bartoſzek aus Janow be-' 1 — Gertrud, Wirtſchafterin — Ellen Garden, Melchior, ein 
gab ſich mit einem Fleiſchermeſſer bewaffnet in das Haus uf) Rönigshütte. vazierender Hausknecht — Peter Preſes, Auguſt Sonders 


der ul. Korfantego 4 in Nikiſchſchacht. Als er ſich auf den Verſuchter Selbſtmord. Die 77 Jahre alte Penſionärin] — Julius Bene ſch, Hupfer, ein Schneidermeiſter — Lud⸗ 
Treppen befand, kam ein gewiſſer Johann Toja die Treppen Pauline Stefan aus dem Obdachloſenaſyl in Königshütte wig Soewy, Madame Knorr — Johanna Kurz, Frau von 
herunter. Er wurde von Bartoſzek mit dem Ruf empfangen: ſprang in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Hüttenteich. Sie Fiſcher — Hanſi Jarno, Fräulein Blumenblatt — Edith 
„Jetzt wirft du hier verenden!“ Bartoſzek ſtürzte ſich auf To- wurde rechtzeitig gerettet und in das Aſyl zurückgebracht. Aſchauer, Philippine, Putzmacherin — Elſe Walaſz⸗ 
ja und bohrte ihm das Meſſer in das Herz. Toja ſtarb auf Verkehrsunfall. Auf der ul. Krol. Hucka in Piasniki iſtſozyt, Liſette, — Marta Sturm, ein Lohnkutſcher — 


der Stelle. Die Leiche wurde in die Totenkammer des Kran- das Laſtenauto Sl. 1180 in das Fuhrwerk des Paul Golom- König, ein Wächter — Artur Riſtock, Rab — Ludwig 


kenhauſes in Rozdzin eingeliefert. Der Mörder wurde ver: bek aus Scharlociniec hineingefahren. Dabei wurde das Pferd S oe wp, Kellner — Artur Grad. 
haftet. verletzt und das Fuhrwerk beſchädigt. Perſonen find nicht — 
Beim erſten Verhör wurde feſtgeſtellt, daß zwiſchen dem zu Schaden gekommen. Die Schuld an dem Unfall trifft den 5 des A 
Toten und dem Bruder des Mörders ſeit einigen Monaten Führer des Laſtenautos infolge ſchnellen und unvorſichtigen . 
ein Streit beſtanden hat. Die eigentliche Urſache dieſes Rache⸗ Fahrens. 8 
aktes ſowie den unmittelbaren Anlaß zum Mord werden erſt! 
die Einzelheiten der eingeleiteten Unterſuchung ergeben. | Cublinitz. 
5 } Beide Beine vom Körper abgetrennt, Der 23 Jahre alte 
Tarifverhandlung der Straßenbahner. Eiſenbahnarbeiter Georg Bambynek aus Kalina iſt von 
In der am Dienstag ftattgefundenen Konferenz beim dem fahrenden Güterzug «twa 500 Schritte von der 0 
Demobilmachungskommiſſar⸗ Stellvertreter Ing. Maſke Herby Nowe entfernt abgeſprungen und unter die Räder des 
wurde die Angelegenheit betveffend die Lohnabzüge der Stra⸗ Zuges geraten. Es wurden ihm beide Beine vom Körper ab⸗ 
ßenbahner bei Zuſammenſtößen ſowie betreffend die Höhe der getrennt. Nach Erteilung der erſten Hilfe wurde der Be⸗ 
Tantiemen für den normalen Verkehr definitiv abgeſchloſſen. dauernswerte von einem Spezialzug in das Krankenhaus 
Die Vereinbarung wird in den nächſten Tagen von beiden!! Lublinitz eingeliefert. 
Parteien unterzeichnet werden. pPleß 
——— e Fleiſch verkauft. Hedwig To⸗ 
2 mecki in Emanuelsſegen iſt nach dem Genuß von Fleiſch, 
Feſtnahme „ und welches fie beim Fleiſcher Maximilian Lazarek 5 Ren 
: . ſegen gekauft hatte, erkrankt. Nach Angabe des Arztes Dr. 
Im Dezember v. J. wurde in der Gießerei des Beſitzers Bocian iſt die Tomecki an Trichinoſe erkrankt. Im Laufe der 
Paul Cieslit in Domb ein größerer Einbruchsdiebſtahl ver⸗ Nachforſchung durch die Polizei wurde feſtgeſtellt, daß an der⸗ 
übt. Den Dieben fielen Metallwaren im Werte von mehreren ſelben Krankheit auch Sofie Kapler in Emanuelsſegen er⸗ 
Hundert Zloty in die Hände. Im Laufe der Nachforſchungen krankt iſt. 
wurden die Täter in den Perſonen des Ewald Dlugaj⸗ Fahrraddiebſtahl. Dem Albert Janow aus Niedzna wur⸗ 
ezyk, Georg Kaiſer, Konrad Stachon aus Zawodzie de beim Gaſthaus Paſzek in Pleß ein Herrenfahrrad geſtoh⸗ 
und Erich Wenglorz aus Siemianowitz verhaftet. Als len. Durch die Nachforſchung wurde feſtgeſtellt, daß der Dieb 81 
5 ge air . 5 3 Ja- ein gewiſſer Franz Nowak aus Pleß tjt. Nowak wurde in dem em 
bſki, Em Halama aus Siemianowitz, Ludwig So- Augenblick verhaftet, als er in Dziedzitz . i iderli 1 
wa, Bernhard Krencik aus Zawodzie ſowie die Alteiſenhänd⸗ kaufen wollte. a n 5 „ C 


Er 


Auch ein Shaw! Aber gewiß nicht was die Höhe des 
gewiß, die Möglichkeit hiezu auf eine derart ſentimentale 
Die tüchtigen Bielitzer Theaterkräfte haben aber auch aus 


Beifall finden kann. M. 


überdies merkte, daß der Funktionär auf das Anſuchen des * ö 
Kudlaczik herbeigeeilt ſei, verſetzte er dem Kudlaczik einen Freitag, den 17. ds. abends 8 Uhr, im Abonnement 
Meſſerſtich in den Rücken. Der Verletzte wurde in das Bieli⸗ l (Serie rot) „Kapitän Braßbounds Bekehrung“ Komödie in 
tzer Krankenhaus eingeliefert, Olſzowſki und die Olma wur⸗ 13 Akten von Bernard Shaw. Ende 10. Uhr. f 


Am Sonntag, den 19. ds., abends 7 Uhr, außer Abon⸗ 


0 
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Was ſich 
Welt erzählt. 


Mord und Selbftmord aus 
wirtſchaftlicher Not. 

Zittau, 15. Januar. Der Fregattenkapitän außer Dienſt 
Hildebrandt, hat geſtern nachmittag ſeine Frau durch 
drei Schüſſe in den Kopf getötet. Gerade in dem Augenblick 
als ſein 20-jähriger Sohn aus dem Geſchäft nachhauſe kam, 
ſchoß ſich auch Hildebrandt eine Kugel in den Kopf, die ſei⸗ 
nen ſofortigen Tod herbeiführte. Die Urſache der Tragödie 
wird in wirtſchaftlichen Schwierigkeiten erblickt. Hildebrandt, 
der 56 Jahre alt war, bezog als Offizier eine Penſion, die 
aber für ſeinen Lebensunterhalt nicht ausreichte. Die erſchoſſe⸗ 
ne Ehefrau ſtand im Alter von 48 Jahren. 


von einem Erdrutſch bedroht. 
Rom, 15. Januar. In der Nähe von Belluno mußte eine 
Gemeinde geräumt werden, weil ſie durch einen drohenden 
Erdrutſch von einem nahe befindlichen Berge ſtark gefähr- 
det iſt. In der Gemeinde ſind bereits während des Krieges 
durch einen Erdrutſch viele Menſchen ums Leben gekommen. 


Die Papageienkrankbeit. 

New Vork, 15. Januar. In den Vereinigten Staaten 
von Amerika ſoll die Papageienkrankheit weitere Todesfälle 
verurſacht haben. Im ganzen wird die Zahl der von dieſer 
Krankheit in den Vereinigten Staaten betroffenen Perſonen 
mit 50 angegeben. Obwohl das Geſundheitsamt der Vereinig⸗ 
ten Staaten erklärt, daß als Krankheitsträger nur neuein⸗ 
geführte Papageien in Frage kämen, ſo hat doch, wie die 
amerikaniſchen Blätter berichten, ein wahres Papageienmor⸗ 
den in den Vereinigten Staaten eingeſetzt. Die Tiere werden 
zu Hunderten getötet. Manche Papageienbeſitzer, die es nicht 
übers Herz bringen, ihre Lieblingstiere zu töten, laſſen ſie 
einfach frei. Die Papageienkrankheit war bisher in den Ver⸗ 
einigten Staaten unbekannt. 

Glauchau, 15. Januar. Der 50 Jahre alte Pförtner Ro⸗ 
ſcher, der Ehemann der vor einigen Tagen an der Papageien⸗ 
krankheit geſtorbenen Frau, iſt geſtern im Stadtkrankenhaus 
derſelben Krankheit erlegen. Zur Zeit liegen noch acht Mit⸗ 
glieder der Familie Roſchers im Stadtkrankenhaus an der 
Papageienkrankheit darnieder. 


Stalin — Ehrenſchuſter 
Riga, 15. Januar. Der Führer der kommuniſtiſchen 
Partei Rußlands, Stalin, wurde zum Ehrenſchuſter er⸗ 
nannt von den Arbeitern einer Schuhfabrik in Tiflis, in 
welcher ſein Vater früher angeſtellt war. Es handelt ſich 
hier um eine nachträgliche Ehrung Stalins zu ſeinem 50. 
Geburtstage. 


Die endgültigen Termine von 
pPetkiewicz Start in Amerika. 
Auf Grund des Uebereinkommens zwiſchen der A. A. U. 


und Petkiewiez wurden folgende endgültigen Termine für 


Petkiewiez Start in New York feſtgelegt: 25. Jänner 1930 
in Boſton, 17. Februar 1930 in New Vork und 8. März bei 
den Meiſterſchaften von Atlantic City. 


kampf eines Bauern mit einem Adler 
Warſchau, 15. Januar. Im Wilnaer Bezirk wurde ein 
Bewohner des Dorfes Giemienczyfi im Walde von einem 
Adler überfallen und durch Schnabelhiebe verletzt. Dem 
Bauer gelang es, den Vogel mit einem Stock zu töten. 
Die ganze Bevölkerung erblickt in dieſem Vorfall ein 
Vorzeichen für Zunahme der Sterblichkeit und baldigen Krieg. 


die 


Schiedsrichter, davon 17 
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vierzig Inſelbewohner in Cebensgefahr. 


London, 15. Januar. Ueber das Schickſal der Bewoh⸗ 
ner einer einſamen Inſel im Aermelkanal zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich herrſcht große Beſorgnis. Auf der 


Inſel leben ungefähr 40 Menſchen, die ſeit einem Monat 


nicht mehr mit Nahrungsmitteln verſorgt werden konn⸗ 
en. Das letzte Boot mit Lebensmitteln hat, die Inſel am 


15. Dezember erreicht. Seitdem war es wegen der ſchweren 
Stürme im Aermelkanal nicht mehr möglich, an die Inſel 
heranzukommen. Vom engliſchen Feſtland aus wurden in 
den letzten Tagen wiederholt Feuerſignale gegeben, die 
aber von der Inſel aus nicht beantwortet wurden. 
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Sportnachrichten 


Die Generalverſammlung des 
Bieliger Schiedsrichterkollegiums. 
Freitag, den 10. d. M. fand in der Reſtauration Nowak 

die diesjährige ordentliche Generalverſammlung des Bielitzer 
Schiedsrichterkollegiums ſtatt. Das P. K. S. Warſchau hatte 


Rorfigender? Roſenfeld, Stellvertreter: Blahut, Sekre⸗ 
tär: Pikula, Kaſſier: Steinmuß, Reviſoren Then, Nychlik, 
Schimanek. Disziplinarkommiſſion Kolodziej und Dombrow⸗ 
ſti. Zur Generalverſammlung des Kattowitzer Sch.⸗K. wur⸗ 
den die Herren Roſenfeld, Blahut und Pikula delegiert. Die 
Angelegenheit des disziplinierten Schiedsrichters Goldberg 


zu dieſer Verſammlung den bekannten Schiedsrichter Slom- gelangt ebenfalls in der Kattowitzer Verſammlung zur Ver⸗ 
ezynſti delegiert. Seitens des Bielitzer Kollegiums nahmen handlung. 


ſtimmberechtigte Herren⸗ und 3 
Kandidaten teil, während 5 Herren beruflich verhindert wa⸗ 
ren 
Roſenfeld als Obmann des Schiedsrichterkollegiums 


Herr 
Verſammlung mit einer Begrüßung 


eröffnete um 8 Uhr die 
aller Anweſenden, insbeſondere 
einer Erwiderung Herrn Slomczynſtis, 
tigkeit als Kommiſſär 


durch Herrn Goldberg verleſen. Dem Bericht iſt zu entneh⸗ 
men, daß das Kollegium 27 Vorſtandsſitzungen und 7 Plenar⸗ 
ſitzungen abgehalten hat. Der Kaſſier Herr Blahut berichtet, 


daß die Einnahmen des Schiedsrichterkollegiums im verfloſ⸗ 


ſenen Jahr ca. 1200 Zl. betragen haben, daß aber noch ein 
weiterer Betrag ca. 500 Zloty ausſtändig ſei. Der Großteil 
der Einnahmen wurde für Anſchaffung einer einheitlichen 
Schiedsrichterdreß verwendet. Eine Herabſetzung der Schieds⸗ 
richtergebühren wäre im Intereſſe der Vereine und mit Rück⸗ 
ſicht auf den Kaſſaſtand ſehr angezeigt). Schiedsrichter Schim⸗ 
ke verlas ſodann cinen detaillierten Bericht über die Tätig⸗ 
keit des Kollegiums, aus welchem hervorgeht, daß von den 
heimiſchen Schiedsrichtern gegen 300 Spiele geleitet wurden, 
davon 4 Ligaſpiele durch H. Roſenfeld, ein Ligaſpiel und 
zwei Spiele um den Aufſtieg durch H. Blahut. Eine Stati⸗ 
ſtit der durch die einzelnen Schiedsrichter geleteten Spiele 
zeigt folgendes Bild: 

Matzner 35 Spiele (1929), 
44; Blahut 24, 126; Schimke 20, 99; 
ner 18, 98; Huppert Max 18, 26; Dombrowjti 14, 


insgeſamt 48; Scieſzka 28, 


Wiſinſti 12, 12; Goldberg 10, 36; Kapuſta 10, 20. 


] 
Weniger als 10 Spiele haben die Herren Huppert Na⸗ 


than, Krumholz, Pikula, Rychlik, Schimanek, Sedlak, Wer⸗ 
ber, Schubert, Leibler. Ueber 100 Spiele haben bisher nur 
die Herren Roſenfeld Blahut und Kolodziej geleitet. 

Dem ſcheidenden Vorſtand wurde ſodann das Abjoluto- 
rium erteilt und zu den Neuwahlen geſchritten. Ein Wahl⸗ 


angehörten, unterbreitet entſprechende Vorſchläge. Vor Be⸗ 
ginn derſelben dankte Herr Slomezynſti dem Bielitzer Kolle- 
gium für ſeine mühevolle Tätigkeit. Bei dieſer Gelegenheit 
kamen auch die dem Vorſitzenden anläßlich der Generalver⸗ 
ſammlung des Bieliger Unterverbandes gemachten Vorwürfe 
zur Sprache und wurde auf einen Antrag hin dem Vorſitzen⸗ 
den Herrn Roſenfeld das Vertrauen ausgeſprochen und die 


2555 Grundlage entbehrenden Vorwürfe zurückgewieſen. 


Die Neuwahlen ergaben folgenden Vorſtand: 


| 


den Warſchauer Gaſt. Nach 
der über ſeine Tä⸗ 
des P. K. S. Kattowitz einen kurzen! Fußballſport im kommenden Jahr als nutzbringend erweiſen. 
3 erſtattete, wurde das Prototoll und der Jahresbericht 


Steinmuß 19, 59; Poſ⸗ 
30; Ma- (ebenfalls in Davos), am 22. und 24. 


cher Vittor 13, 36; Kolodziej 12, 125; Roſenfeld 12, 132; gegen den dortigen Verein Roſey. 


Ungarn — 
komitee, welchem die Herren Then, Rychlik und Schimanek 


Die Generalverſammlung des B. Sch.⸗K. nahm einen 
ruhigen Verlauf und brachte den erfreulichen Beweis, daß alle 
dem Kollegium angehörenden Herrn zu weiterer Mitarbeit 
bereit ſind. Falls die Uebelſtände, die anläßlich der General⸗ 
verſammlung des Bielitzer Unterverbandes zur Sprache ka⸗ 
men, ſeitens des neuen Ausſchuſſes vermieden werden, dürf⸗ 
te ſich die Tätigkeit des neuen Vorſtandes für den heimiſchen 


Tournee auswärtiger Runftläufer 


durch Polen. 
Der Poln. Eislaufverband hat beſchloſſen, die auswär⸗ 
tigen Kunſtläufer, die an den Schaulaufen in Krynica und 


[Gakopane teilgenommen haben, für einige weitere Schau⸗ 


laufen zu verpflichten. Vorgeſehen ſind Starts des Ehepaa⸗ 


res Hoppe, Schneider und Richter, Tertak, Organiſta und 


Szallay am 15. und 16. in Zakopane, am 17. in Krakau, am 


19. in Warſchau. 


Eishockeykampf Polen — Ranada in 
Davos. 

Die polniſche Eishockey⸗Repräſentativmannſchaft, die am 
heutigen Tage Warſchau verläßt, wird am 18. d. M. in Da⸗ 
vos gegen die Kanadier, welche auf ihrer Rundreiſe durch 
Europa von Sieg zu Sieg geſchritten iſt, antreten. Am 20. 
d. M. ſpielt die polniſche Mannſchaft gegen Oeſterreich 
zwei Spiele in Gſtadt 


Am 25. d. M. trifft unſere Repräſentativmannſchaft 
in Chamonix ein um an den am 27. d. M. beginnenden 
Eishockey⸗Weltmeiſterſchaften teilzunehmen. 


vor dem Dierländerborkampf 
Öfterreih— Tſchechoſlowakei 
Polen. 

Der Ungariſche Borverband als Organiſator des 
Vierländerborkampſes Ungarn — Oeſterreich— Tſchechoſlo⸗ 
wakei— Polen hat dem Poln. Boxverband die Deckung aller 
Koſten für 10 Perſonen und 2000 Zloty Entſchädigung 
vorgeſchlagen. Der Termin des Vierländerkampfes wurde 
auf den 10. bis 13. April I. J. feſtgeſetzt. 5 

Der Poln. Boxverband hat ſich zu 
bisher noch micht geäußert. 


dieſem Antrag 
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ROMAN VON FRITZ POPPENBERGER 
Copyright by Martin Peuchtwanger, Hallo 
54. Fortſetzung. 

Grußlos verließ Warbach die Zelle und ließ Protopoff 
voll Erſtaunen zurück, der ſich das Verhalten des Verteidi⸗ 
gers nicht erklären konte. 

anrbach Wwar auf die Straße geeilt. De dumpfe Luft 
im Gerichtsgebäude ſchien ihm unerträglich. Er ſprang in das 
nächſtſtehende Auto. 

„Fahren Sie, aber ſchnell, Villenviertel, Villa Merling.“ 

Das Auto ſauſte durch die Straßen. Die Dämmerung 
begann ſich herabzuſenken. Die Lichtreklamen flammten auf. 
Erſt während der Fahrt hatte Warbach Zeit, über die Mittei⸗ 
lung Protopoffs nachzudenken. Alſo deswegen wollte Proto- 
poff nicht reden! Aber warum hat dann Ilſe nichts davon 
gejagt? Sie aknn doch nicht ruhig zuſehen, wie ein Anſchul⸗ 
diger verurteilt wird. Vielleicht iſt die Mitteilung Protopoffs 
nicht wahr. Nein, dieſer Mann lügt nicht. Das war alſo der 
Mann, dem ihre Lebe gehörte! Deswegen wurde ich von ihr 
abgewieſen! Aber wenn ihn Ilſe liebt, dann müßte ſie ja um 


ſo eher mit der Sprache heraus! Ich glaube, Protopoff lügt 


doch. Wenn er lügt, kann er vielleicht auch der Täter ſein. 
Aber das ift doch unmöglich. Hier kann mir nur Ilſe Auf. 
klärung verſchaffen. 

„Fahren Sie, Chauffeur, fahren Sie ſchneller, ich zahle 


Ihnen doppelte Taxe.“ 


} Als das Auto vor dem Portal des Merlingſchen Land⸗ 


ſitzes hielt, ſprang Warbach haſtig aus dem Wagen und eilte 
ein ge Stufen auf einmal nehmend, die Treppen hinauf. 
| „Melden Sie mich beim Fräulein an“, rief er einem ent⸗ 
gegentretenden Diener zu. 

„Bedaure, das Fräulein iſt erſchöpft und nicht ganz 
wohl. S'e iſt für niemand zu ſprechen.“ 

Da ſtieß Warbach den Diener zur Seite, riß die Tür auf, 


durcheilte einige Räume und ſtand im nächſten Moment vor 


Ilſe, die ihm erſtaunt entgegentrat. „Sie hier, Herr Doktor, 
was führt Sie jetzt am Abend zu mir?“ 

„Fräulein Ilſe“, ſtieß Warbach haſtig hervor, „Proto⸗ 
poff hat mir eben mitgeteilt, daß er am Tage des Verbre⸗ 
chens, zur ſelben Stunde, mit Ihnen zuſammen war, in ei⸗ 
nem Hotel. Iſt dies wahr?“ 

Ilſe zog die Mundwinkel verächtlich herab. „So? Sag⸗ 
te Ihnen das Protopoff; jetzt, wo die Verurteilung knapp 
bevorſteht, möchte er ſich der Strafe entziehen. — Nein, es 
ei nicht wahr, ich war mit ihm 025 am Tage des Verbre⸗ 

MS 

„Nicht?“ ſtieß Warbach, der in feiner Erregung nur die- 
ſes Wort hörte, freudig heraus, „es iſt nicht wahr?“ 

Ilſe ſchüttelte matt den Kopf. „Es war nicht am Tage 
des Verbrechens. Daß Protopoff plötzlich auf dieſe Idee 
kommt, wundert mich. Daß er mich aber bis zum heutigen 
Tage ſchonte, wundert mich auch. Jetzt ſagte er es aber 
ſchließlich doch. Er iſt eben zu keiner edleren Regung fähig.“ 
} Warbach ſah Ilſe verſtändn'slos an. „Wie ſchonte er 
85 Sie waren doch, ſagten Sie, nicht mit ihm zuſam⸗ 
men?“ \ 

ö „Sie mißverſtehen mich. Nicht am Tage des Verbrechens. 
Aber einen Tag vorher. Doch es war nur ein Zufall, denn ..“ 


Alſo doch wahr!“ ſtieß Warbach tonlos, zuſammenge⸗ 


knickt, heraus. „Alſo doch wahr!“ 

„Aber ſo hören Sie doch. Einen Tag vorher. Ich weiß 
es ganz genau. Mein Vater wurde am 25. Mai ermordet. 
Mit Protopoff war ich am 24. Mai zuſammen. Denn an die⸗ 
ſem Tage, das blieb mir im Gedächtnis feſt haften, ſchrieb ich 
den Brief .. . an Se. An dieſem Tage reiſte ich ab. Der 
Mord aber .“ f 

„Den Brief an mich?“ ſtieß Warbach erregt hervor. „An 
dieſem Tage waren Sie mit ihm zuſammen. Sie liebten ihn 

. und mir ſchrieben Sie den Brief “ \ 
De Erwähnung des Briefes erinnerte Warbach daran, 
wie hart er von Ilſe abgewieſen wurde; mit einem plötzlichen 
Ruck drehte er ſich um und verließ das Zimmer. 

Verſtändnislos ſah ihm Ilſe nach. Dem Armen ſcheint es 
zu ſchmerzen, daß ich Protopoff einſt liebte. Wahrſcheinlich 
ſchenkte er dem Geiger keinen Glauben und wollte ſich bei mir 
darüber erſt Gewißheit verſchaffen. Dabei nahm er als faſt 
ſicher an, daß es nicht wahr jei, weil Protopoff das Rendez⸗ 
vous auf den Tag ſe ner ſchrecklichen Tat verlegte, an dem 
er eben nicht mit mir zuſammen im „Imperial“ ſein konnte. 


8 vorhergegangenem Geſtändnis plötzlich wieder zu leug⸗ 


nen und ein Al bi zu ſuchen, das kann nur einem Angeklag⸗ 


ten einfallen, dem die knapp bevorſtehende Todesſtrafe die 


Sinne raubt. 

Beim Gedanken an die Todesſtrafe erf 
Ilſe auf ihr Bett. Morgen verreiſe ich u 
Stadt nichts mehr hören und ſehen. 

* 
Suchlinſki ſaß, in einen violetten Pyjama gekleidet, 
wet zurückgelehnt in einem Fauteuil ſeines Schlafzimmers 
und blies den Rauch ſeiner Zigarre von ſich. Seine Gedan⸗ 
ken weilten bei der Gerichtsverhandlung. g 
Fortſetzung folgt. 


uernd, warf ſich 
well von dieſer 
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Volkswirtſchaft 


Die Stockholmer Ausſtellung. 

Aus dem uralten ſchwediſchen Hausgewerbe ſchuf die 
Technik unſerer Zeit eine Kunſtinduſtrie, die raſch Weltruf 
errungen hat. Nach der Teilnahme an verſchiedenen Aus⸗ 
ſtellungen im Auslande iſt Schweden nunmehr als ein füh⸗ 
rendes Land auf kunſtinduſtriellem Gebiete anerkannt wor⸗ 
den. 

Der Zweck der Stockholmer Ausſtellung 1930 iſt eine 
zuſammenfaſſende Veranſchaulichung der ſchwediſchen Bei⸗ 
träge zu den gegenwärtigen Beſtrebungen, unter Verwer⸗ 
tung künſtleriſcher Kräfte Wohnräumen und Einrichtungs⸗ 
gegenſtänden, beſonders den für die große Allgemeinheit be⸗ 
ſtimmten, eine hohe Qualität und ein anſprechendes Ausſe⸗ 
hen zu verleihen und Ergebniſſe ähnlicher Beſtrebungen auf 
benachbarten Gebieten darzuſtellen. 

Die Ausſtellung wird in drei gleichwertige Gruppen auf.- 
geteilt: 1. Architektur, hauptſächlich Wohnungsgeſtaltung; 2. 
Verkehr, Straße, Gartenbau, der Rahmen um das Leben 
außerhalb des Heims; 3. Hausgerät und Inneneinrichtung. 

Dieſe Gruppen beſtehen aus vielen Unterabteilungen, 
die auf verſchiedene Ausſtellungshallen für Baumaterial, 
Verkehrsmittel, Möbel, Muſikinſtrumente, Beleuchtung, Glas 
und Keramik, Textilien, Buchkunſt uſw. verteilt ſind. 

Die Ausſtellung enthält außerdem eine beſondere Woh⸗ 


rate gegenüber nur 500 im Jahre 1928 abgeſetzt werden. 


Den bei der hohen Zollbelaſtung nur geringe Import ent 
fällt zum größten Teil auf Luxusapparate. Ganz läßt ſich 
die Einfuhr allerdings nicht ausſchalten, denn gewiſſe, im 
Inlande nicht herſtellbare Präziſionsteile müſſen aus dem 
Auslande bezogen werden. Dieſer Umſtand iſt es auch, der 
zunächſt an eine Ausfuhr nicht denken läßt, da die mit teu⸗ 
rem Auslandsmaterial hergeſtellten Fertigfabrikate nicht 
konkurrenzfähig ſein würden. Im Zuſammenhang mit dem 
geſteigerten Grammophonkonſum wächſt auch der Bedarf an 
Platten, der auf ca. 400.000 Stück im Jahre geſchätzt wird. 
Demnächſt Toll eine Grammophonplattenfabrik in Warſchau 


in Betrieb geſetzt werden, die, mit Maſchinen neueſter Kon⸗! 


ſtruktion ausgeſtattet, einige tauſend Platten täglich her⸗ 
ſtellen wird. 


Die Wiener Frühjahrsmeſſe 1930. 

Die Wiener Frühjahrsmeſſe, die in der Zeit vom 9. 
bis 16. März ſtattfindet, wird auf nahezu allen Gebieten 
der Induſtrie, des Gewerbes und der Landwirtſchaft eine 
Fülle neuer und ſehenswerter Schöpfungen zeigen. Beſon⸗ 
deres Intereſſe verdient die Wiener Möbelinduſtrie, die im 
Meſſepalaſt mit einer großen Kollektiv⸗Ausſtellung vertre⸗ 
ten fit, ſowie die Leder- und Galanteriewarenerzeugung, die 


nungsabteilung, wo Gegenſtände einzelner Unterabteilun-leine auf der ganzen Welt bekannte Wiener Spezialität dar⸗ 


gen zu fertig eingerichteten Häuslichkeiten für verſchiedene 
Familienverhältniſſe und Lebensbedingungen vereint ſind: 
Mietswohnungen, Luxusein richtungen, Villen und Reihen⸗ 
häuſer, Sporthütten uſw. Beſonderes Gewicht wird auf be- 
ſte Raumausnutzung in Kleinwohnungen gelegt. 

Die Stockholmer Ausſtellung 1930 hat die ſchönſte La⸗ 
ge, die für dieſen Zweck denkbar iſt. An den Ufern des 
Dijurgardsbrunnsvikens, einer Bucht an der Stadtgrenze, 
ſtehen die Hallen auf einem durch den Dichter und Sänger 
Bellmann klaſſiſch gewordenen Boden. An dem einen Ufer 
entlang geht ein breiter Korſo, an dem die meiſten Aus⸗ 
ſtellungshallen ſtehen. Auf dem 50.000 Menſchen faſſenden 
Feſtplatz werden Feſtſpiele, Konzerte, Sänger: und Turn⸗ 
feſte ſtattfinden, welche abends im Scheinwerferlichte eines 
80 m hohen Stahlturmes ſtehen. Auf dem Waſſer, wo eine 
farbenprächtige Leuchtfontäne ſprudeln wird, ſollen Regat⸗ 
ten und Waſſerſpiele veranſtaltet werden. Vornehme Gaſt⸗ 
ſtätten und ein moderner Vergnügungspark tragen dazu bei, 
die Stockholmer Ausſtellung 1930 für jeden Beſucher zu 
einem Erlebnis zu machen. 


Zunahme der Auswanderung. 

In der letzten Zeit hat das ſtaatliche Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamt feſtgeſtellt, daß die Zahl der Geſuche um Aus⸗ 
wandererpäſſe erheblich geſtiegen iſt. Die meiſten Auswan⸗ 
derer gehen nach Frankreich und Belgien, wo fie Arbeits⸗ 
kontrakte erhalten. Außerdem iſt die Auswandererbewegung 
nach Frankreich und Deutſchland zu den Landarbeiten im 
April viel lebhafter geworden. Das ſtaatliche Arbeitsver⸗ 
mittlungsamt beſitzt genügend qualifizierte Arbeitskräfte. 


Die Produktion von Gramaphonappa⸗ 
raten. 

Die Grammophoninduſtrie gehört zu denjenigen unter 

den polniſchen Induſtriezweigen, die ſich raſch zu entwickeln 

vermochten. Im Jahre 1929 konnten bereits 20.000 Appa⸗ 


ſtellt und auf den Meſſen immer mit einer Reihe entzük⸗ 
kender und praktiſcher Neuheiten vertreten iſt, die für die 
Mode des Jahres tonangehend ſind. Das Wiener Kunſtge⸗ 
werbe, ſowie die öſterreichiſche Geſchmacksinduſtrie ſtellen 
gleichfalls ihre auf der höchſten Stufe künſtleriſchen Eigen⸗ 


art ſtehenden Erzeugniſſe aus, die in den Fabriken der Gold⸗ 


und Silberwareninduſtrie manche koſtbare Ergänzung. fin- 
den. Dem Streben der Gegenwart nach Rationaliſievung al⸗ 
ler Arbeitsvorgänge kommt die Gruppe der Bürobedarfsar⸗ 
tikel beſonders entgegen, da dieſer Induſtriezweig unausge⸗ 
ſetzt neue, zeit⸗ und geldſparende Vorrichtungen zu ſchaf⸗ 
fen beſtrebt iſt. » 

Eine Sonderſchau „Das Spielzeug“ wird im Zeitalter 
des Kindes ſicher lebhaftem Intereſſe begegnen. 

Die Wiener Modeninduſtrie bietet bei der Frühjahrs⸗ 


meſſe ihre entzückendſten Neuheiten; gerade zur Meſſezeit 


wird immer die jeweilige Mode für die kommende Saiſon 
geſchaffen. Neben der Damenkonfettion iſt es die berühmte 
Wiener Strickmodeninduſtrje, die bei der kommenden Früh⸗ 


jahrsmeſſe durch eine Reihe aparter Neuheiten überraſchen 


wird und vor allem die Wiener Pelzinduſtrie, die die neu⸗ 
en Modelle für die Sommerſaiſon 1930 zur Vorführung 
bringt. ' 

Die kommende Frühjahrsmeſſe wird mit einer großzü⸗ 
gigen Automobilſchau verbunden ſein; die unausgeſetzt fort⸗ 


Rechnung tragen. Eine große landwirtſchaftliche Sonder⸗ 
ſchau, die mit einem Weizenwettbewerb, einer Majtviehaus- 
ſtellung und einer Gras-Samen-Scau verbunden iſt, gibt 
den agrariſchen Intereſſenten Gelegenheit, ihren Bedarf an 
landwirtſchaftlichen Maſchinen, Geräten u. a. zu decken, ſo⸗ 
wie einen Ueberblick über die Standardergebniſſe der öſter⸗ 
reichiſchen Nutzviehzucht zu gewinnen. 

Sehr bedeutend ſind die Fahrpreisermäßigungen und 
Paßevleichterungen, die den Beſuchern der Wiener Meile 
gegen Löſung des Meſſeausweiſes, der bei der Wiener Meſ⸗ 
je A.⸗G. 7, Meſſeplatz und bei den ehrenamtlichen Vertre- 
tungen und Auskunftsſtellen der Wiener Meſſe erhältlich iſt 
eingeräumt werden. Für diejenigen Staaten, die den Vi⸗ 
ſumzwang im Verkehr mit Oeſterveich noch nicht generell 
aufgehoben haben, genügt die Löſung des Meſſeausweiſes 
an Stelle des ſonſt einzuholenden koſularamtlichen Sicht⸗ 
vermerkes. Tranſitviſa entfallen für Reiſen über die Tſche⸗ 
choſlowakiſche Republik vollkommen und werden für Deutſch⸗ 
land gebührenfrei, für Ungarn zu halber Gebühr erteilt. 

Die öſterreichiſchen Bundesbahnen gewähren für Be⸗ 
ſucher der Wiener Meſſe eine 25⸗prozentige Fahrpreisermä⸗ 
ßigung; die Bahnen der Nachfolgeſtaaten (Ungarn, Tſchecho⸗ 
flowatei, SHS., Polen, Rumänien), ſowie die deutſchen, 
ſchweizeriſchen, italieniſchen und griechiſchen Staatsbahnen 
und die Compagnie d' Exploitation des chimins de fer orien⸗ 
taux gewähren eine 25—50-prozentige Fahrpreisermäßigung. 
Die franzöſiſchen Eiſenbahnen gewähren weſentlich ermä⸗ 
ßigte Rückfahrkarten. Auch die meiſten Schiffahrts⸗ ſowie 
Luftverkehrsgeſellſchaften geben 25—50-prozentige Fahr⸗ 


0 er 
| preisermäßigungen. 


Radio 
Donnerstag, 16. Januar. 

Krakau. Welle 312,8: 12,30 Konzert der Warſchauer 
Philharmonie für die Jugend. 16,15 Schallplatten. 17,15 
Plauderei für Damen. 17,45 Konzert aus Warſchau. 18,45 
Rezitation. 19,25 Vortrag. 20,00 Abendkonzert. 21,10 Litera- 
riſche Sendung. 22,00 Feuilleton. 23,00 Konzert aus dem 
Pavillon. 

Warſchau. Welle 1411,8: 12,40 Konzert der Philharmo⸗ 
niker für die Jugend. 16,15 Schallplatten, 17,15 Literatur. 
17,45 Konzert, gewidmet den Werken Paderewſkis. 19,25 
Schallplatten. 20,10 Feuilleton. 20,20 Leichte Muſik. 21,10 
Literatur. 21,25 Fortſetzung des Konzertes. 22,00 Feuilleton. 
23,00 Tanzmuſik. 
| Breslau. Welle 325: 14,30 Uebertragung aus Krumm⸗ 
hübel: Deutſche Winterkampfſpiele 1930. 16,30 Konzert. 
18,15 Heimatkunde. 19,15 Für die Landwirtſchaft. 19,15 
Abendmuſik. (Schallplatten). 20,00 Siebzig Jahre Darwinis⸗ 
mus. 22,35 Tanzmuſik. e 

Wien. Welle 516,3: 11,00 Schallplatten, 15,30 Nachmit⸗ 


ſchreitende Ausbreitung des Autobusverkehrs bedingt ein tagskonzert. 17,15 Muſikaliſche Jugendſtunde. Kinderlieder. 
zunehmendes Intereſſe für Nutzkraftwagen, die neben der] 18,05 Aus der Geſchichte der öſterreichiſchen Poſt. 19,00 Vor⸗ 
Luxusautomobilinduſtrie einen immer größeren Raum bean- tragsreihe: Das öſterreichiſche Verkehrsweſen. 19,30 Ueber⸗ 
ſpruchen. Auch Motorräder und Lieſerungswagen werden in tragung aus dem Muſikvereinsſaal: J. G. Händel: „Iſrael 
zahlreichen Marken vertreten ſein. in Aegypten“. Oratorium. Anſchließend: Abendkonzert. 
Die Maſchineninduſtrie, in der ſich Oeſterreich trotz der Prag. Welle 486,2: 12,35 Mitkagskonzert. 16,20 Kinder⸗ 
Konkurrenz vieler anderer Staaten ſiegreich behauptet, wird ſecke. 16,30 Nachmittagskonzert. 17,30 Deutſche Sendung. Ing. 
gleichfalls viele Apparate vorführen, die den leitenden Ge- Ludw. Karpe, Teplitz⸗Schönau: Die allgemeine Nährpflicht. 
danken der Gegenwart, der Erſetzung der animaliſchen 18,00 Landwirtſchaftsfunk für die Frauen. 18,10 Arbeiter⸗ 


Kraft durch maſchinelle Energie Rechnung tragen. Ein Land |jendung. 18,20 Brünn. 19,05 Unterhaltungsmuſik. 20,00 
wie Oeſterreich, deſſen Bedeutung in der fruchtbaren Ber: Schauſpiel aus dem Atelier, Lad. Stroupeznicky: „Unſere 


mengung induſtrieller und agrariſcher Intereſſen gelegen iſt, Furianten“. 22,15 Uebertragung aus der Reſtauration des 
muß auch den Anforderungen der Landwirtſchaft gebührend Nar. dum. 
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Dix 
SCHICKE 


UND 
KLUGE 


kalkun Rheumatis- 

FRAU 3 mus en won zu Dedemtend ermässigten| 
Fluss Hemoroiden 
chronische Verstop- Preisen! a | 


benützt zur intimen Toilette- 
ege nur das fein duftende 
d verlässlich reinigende 


ma, Skrofeln, 


Leeznicze“ 


Intl 


1 


bei Krakau. 


das vo liche 
Spulmittel tur Damen. 
Ueberall erhältlich! 


ARMIN ENOCH 


WYTWÖRNIA CHBMICZNA 


Briefmarken- 
sammlung für Anfänger 


ca. 3000 verschiedene Europamarken 
enthaltend, in Borek-Briefmarkenalbum ! 
sortiert, ist preiswert zu verkaufen. 
Auskunft erteilt die Verwaltung d. Blattes. 


Aan Du krank? 


Ist es der Magen, die 
Lunge, die Nieren, die 
Leber, die Blase? Lei- 
dest Du a.Bleichsucht? 


Bist Du zuckerkrank? ländische, wegen vorgerückter Saison 
Hast Du Artherienver- 


fung, Disenterie, Was- 
sersucht, Frösteln, Ast- 


brechung derMenstrua- | 
tion, Tripper, Grippe ? 
Alles gleich: verlanget 
sofort die Zusendung 
der Broschüre „Ziolta 
(Heilkräu- | 
ter), Tausende wie vom | 
Wunder gerettet! Adr.: | 
Apotheke in Liszki 


Bedeutendes Unternehmen sucht \ 
| 
! 


feinm 


ee men 


Galoschen 


und warme Hausschuhe, in- und aus- 
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Alle Arten Schuhwaren, in- und Au 
ländische, elegant, dauerhaft und be- 
kannt billig. 


‚Einzelpaare 30% | 
| 


Unter- 


Schuhhaus Skibelski 


Bielsko, 3-go Maja (neue Basare 8) 


1} 


cchaniker 


für die Reparatur von Messinstru- 
menten zu möglichst sofortigem 
Eintritte, — Offerten nur erstklas- 
siger Kräfte sind einzusenden an 
die Verwaltung dieses Blattes unter 
„Feinmechaniker Nr. 655“. 655 


660 


r 


Durekcja Cet w Mustowicach 


rozpisuje niniejszem 


publiczuy PRZETARG oiertowy 
RER TER EEE TENTTENE® 


na dostawe: 600 metröw sukna na plaszeze ko- 
loru ciemno-zielonego, 600 metröw sukna na mun- 


dury i 600 metröw pedszewki. 


Dostawa tych materjalöw ma nastapid loco stacja kolejowa 
Mystowice wiacznie z kosztami opakowania i najpöZniej 


do dnia 8 marca br. 


Oferty w kopertach zalakowanych z napisem: „Oferta na 
dostawe materjalöw na umundurowanie“ nalezy skladaé 
w Dyrekeji Cel W Myslowicach, ul. Krakowska Nr. 24, do 


dnia 27 stycznia br. godz. 11-ta. 


Do kazdej oferty nalezy dolaezy@ pröbki materjalöw i kwit 
na zloZone W Kasie Skarbowej wadjum w wysokosei 5% 


oferowanej kwoty. 


Otwarcie ofert nastapi dnia 29 stycznia br. o godz. 11-tej. 
Dyrekeja Cel zastrzega sobie wolny wybör oferenta wzgl. 


podziat dostawy pomiedzy dwöch oferentöw. 
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